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A 880. 


Die Bevölkerung der Stadt Foſen. 


Das Reſultat der am 1. d. Mie. in der Stadt Poſen ſtattge⸗ 
‚gaben Bollszäblung iſt im Weſentlichen Folgendes: 
Gezählt wurden 1451 Wohnbäufer und 30 Melitär⸗Etabliſſements 
mit 21,936 und 178, zuſammen 12,114 Haushaltungen. 
Die Zählung ergab: 
1) Am Zählorte anweſende Perſonen: 
8. der Zivilbevölkerung inc. etwa 990 Mili · 
tärperſonen, welche in der Stadt Poſen 
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55,389 Perſonen, 
darunter 25,961 männliche und 29,428 
weibliche, 
b. der Militärzählbezirke x 5 
darunter 4355 männliche und 308 
weibliche, 

2) Un anderen Orten wohnende, aber am 
1. Dezember d. J. hier anweſende Per⸗ 
ſonen: 

a. der Zivilbevölkerung : - 
b. des Militärs 

3) Auswärts abweſende aber 
Perſonen: 

a. der Zivilbevölkerung 
b. des Militärs 
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in Summa 61,587 Perſonen, 
worunter zuſammen circa 5670 Militär⸗ 
perſonen, alſo eine Zivilbevölkerung 


von circa A 3 : 55.917 Berfonen. 
Bei der am 1. Degember 1871 ſtattge - 
babten Volkszählung wurden überhaupt 50.851 Zivilper⸗ 
ſonen hierſelbſt ermittelt, ſo daß die 
Zivilbevölkerung in den letzten vier 
Jahren um circa - - 


geftiegen it. 


— — — — } 
Arnim bat bekanntlich allen beim Erſcheinen von „Pro 
en ihn gerichteten Angriffen beharrliches Schweigen ent⸗ 
nbefjen die neulichen Auslaſſungen des Fücrſten Bis⸗ 
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Hung. Arnim bezieht die von Bi 
zogenen Beifpiele, welche ihn die Strafbeflimmung bezüglich der Be⸗ 
amten des auswärtigen Amts wünſchen laflen, auf ſich und hebt na⸗ 
mentiich die Bemerkung hervor, welche ſich anſcheinend darauf bezieht, 
baß Arnim eine Note in das „Echo du Parlement“ hat gelangen 
laſſen. Er erklärt darauf, daß er nie auf aller höchſten Befehl aufge 
fordert worden iſt, über den Urſprung dieſer Notin zu berichten, daß 
er nit eine andere Perſon als Autor derſelben genannt und daß die 
Noth auf feine Veranlaſſung erſchien, aber nachträglich von Bismarck 
igt wurde. Zum Schluß hält ih Arnim, zumal ihm ein Prozeß 
en Landesverraths „als muthmaßlichem Verfaſſer einer konfiszirten 
chüre“ in Ausſicht ſteht, zu der Erklärung verpflichtet, „daß 
nie irgend ein amtliches Aktenſtück veröffent⸗ 
habe, welches Geheimniſſe enthält.“ Eine etwas 
semundene Erklärung. 


Wie Italien, fo trifft auch Deutſchland bereits die nötbigen Vor · 
bereitungen für den Abſchluß eines neuen deutſch⸗italieniſchen 
Handels vertrages. Der letzte Handelsvertrag zwiſchen beiden 
Ländern wurde am 31. Dezember 1865 abgeſchloſſen. In demſelben iſt 
tür die handeltreibenden Staatsangehörigen, fo wie für die Erzeug⸗ 
der Gebiete und Beſitzungen beider Kontrahenten bei der Eins 
Aus fuhr gleiche Behandlung ſtipulirt, die zollfreie Durchfuhr von 
Geyeugniffen, ſo wie die gegenfeitige Behandlung auf dem Faße der 
n begünſtigten Nationen zugeſtanden. Der Vertrag hatte bis zum 
Juni 1875 Gültigkeit. Da von der zwölfmonatlichen Kündigungs⸗ 
in nicht Gebrauch gemacht wurde, fo kam die Beſtimmung des Ver⸗ 
trages, wonach letzterer nach dem Ablauf des Giltigkeits Termins von 
Jar zu Jahr von ſelbſt verlängert wird, zur Geltung. 


Ueber den Schiffbruch des Dampfers „Deutſchland“ 
melden ſoeben eingegangene weitere Berichte des „Reichs anzeigers“ 
Folgendes: 

Die Urſache des Verluſtes ſcheint an erſter Stelle darin zu ſuchen, 
daß in Folge ſchweren Wetters der Kapitän den Kurs zur Vermeidung 
der an der bolländiſchen Küſte dem Schiffe drohenden Gefahren in 
weſtlicher Richtung genommen batte. Seine Berechnungen ließen ihn 
vermuthen, daß er Montag Morgens in der Frühe noch ungefahr 1% 
Stunden östlicher ſei als er ſich in Wirklichkeit befand. Die Lotbun⸗ 

en find orbnungemäßig vorgenommen. Ein beſonderer Unfall war, 
daß der Bruch der Schraube in dem Augenblicke eintrat, als der Ka⸗ 
pilctn, nachdem der erſte Stoß auf die Sandbank bemerkt worden war, 
das Kommando zu rückwärtiger Bewegung des Schiffes mit der vollen 
Kraft der Masch ine gab. Unmittelbar nach der Strandung wurde mit 
Abfeuern der Raketen in Pauſen von halben Minuten, Löſung von 
Nolhſchüſſen und Maßnahmen zur Rettung der Leute begonnen. Des 
berrſchenden Unwetters wegen ſcheinen aber die Raketen am Lande 
nicht bemerkt zu fein. Dringende Gefahr entftand erſt im Laufe des 
Nachmittags, als der Schiffekörper ſich mit Waſſer angefüllt batte. 
Das Wetter hatte ſich inzwiſchen aufgeklärt und die Raketen konnten 
nun in der Nähe von Harwich wahrgenommen werden. Doch erfolgte 
Ausfendung von Rettung erſt Dienſt ia gegen Mittag. Näheres hier⸗ 
über wird die amtliche Unlerſuchung ergeben, welche in Greenwich 
fatifinden fol. Die Mannſchaft iſt, mit Ausnahme der höheren Offi⸗ 
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tere, beinahe vollſtändiz nach Bremen zurückbefördert. Die geretteten 

Paſſagtere nd zum größten Theil noch in Harwich anweſend. 
Zugleich bringt der „Reichsanz.“, wie telegraphiſch erwähnt, das 

Verzeichniß der Paſſagiere. Leider find die Heimathsangaben fo all ⸗ 


gemein, daß wir nicht zu erkennen vermochten, ob ſich etwa Poſener 


am Bord des „Deutſchland“ befanden. 
Dentſchland. 


Berlin, 14. Dezember. Heber die Arbeiten des Reichs⸗ 
tages iſt nun eine Berſtändigung erfolgt, die man auch in Regie⸗ 
rungskreiſen als eine durchaus ſachzemüße anerkennen muß. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß die bis zu Weihnachten noch verfüg⸗ 
bare Friſt nicht ausreicht, um auch nur einige der dring endſten Auf⸗ 
gaben der Reichs ge ſetzgebung neben dem Reichs haushalt zu erledigen. 


Eine Fortſctzung der Arbeit im Jahre 1876 iſt deshalb zur unab⸗ 


weisbaren Nothwendigkeit geworden und naturgemäß bleibt nur der 
Wunſch, daß die Nachſeſſion, die unter den obwaltenden Umſtänden 
wohl von allen Seiten als ein nothwendi es Uebel anerkannt wird, 
eben cuf das äußerſte Maß des Noth wendigen beſchränkt wird. Wenn 


übrigens auch noch in der Preſſe Zweifel erhoben werden, ob es ge 
lingen werde, den Reichshaushalt vor Jahresſchluß feſtzuſtellen, ſo 
hat ein ſolcher Zweifel dem erſten Willen aller betheiligten Faktoren 
gegenüber keinerlei Berechtigung. In allen maßgebenden Kreiſen wird 
es als Ehrenſache angeſehen, die Verfaſſungsvorſchrift über den Reichs⸗ 
haushatt unbedingt zur Geltung zu bringen und nicht einer Praxis 
zu verfallen, welche leider für den preußiſchen Staatshaushalt nicht 
immer zu vermeiden geweſen if. — Der Miniſter des Innern 
hat ſich in einer neuen Verfügung dahin ausgeſprochen, daß die Be 
zirksregierungen die nähere Beſchlußfaſſung über die behufs Einſetzung 
der Waiſenräthe erforderlichen Maßnahmen zunächſt den betheiligten 
Gemeindebehörden überlaſſen und ſich dieſerhalb für die Städte an 
die Magiſtrate, für die ländlichen Diſtrekte an die Landrälhe zu 
wenden haben. Der Initiative der Gemeinden reſp. der ihnen von 
den Landräthen nach Ermeſſen zu gebenden Direktiven wird gämlich 
überlaſſen werden können, inwieweit von der geſetzlich gewädrten Be⸗ 
fugniß, für benachbarte Gemeindebezirle gemeinſchaftliche Waiſenräthe 
zu beſtellen, Gebrauch zu machen iſt. 

2 Berlin, 14. Dezember. Voransſichtlich wird der Reichstag 
nach Erledigung des Etats künftigen So mabend bis etwa zum 10 
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Bismarck beſteht auf der Durchberathung der Straf⸗ 
geſetznovelle. Allerdings müſſen ihn ſchon die heutigen Verhandlun⸗ 
gen Überzeugt haben, daß es ihm nicht gelingen wird, den Reichstag 
aus ter von dem Abg. Lasfer in der erſten Beratbung vorgezeichne⸗ 
ten Linie zu verdrängen. Anſcheinend aber verfolgt der Fürſt mit 
den weiteren Verhandlungen noch andere Zwecke, z B. die Fortſetzung 
derjenigen Reihe von Reden, welche vom Reichstag an den 
Wähler appelliren und die demnächſtige Wablagitation ein⸗ 
leiten ſollen. Die heutige Inſinuation, als ob der Reichskanzler 
allein Sinn und Verſtändniß für den Schutz der Deutſchen im Aus⸗ 
lande habe, während der Reichstag in abſtrakten Theorien befangen 
ſei, fällt ſchon wieder in dieſe Kategorie. Nebenbei aber deuten alle 
Anzeichen dahin, daß der Reichskanzler mit allen Kräften an der 
Sprengung der nationalliberalen Partei ar 
beitet. Die Durchberathung der einzelnen Paragraphen wird aller⸗ 
dings den Zuſammenhang der Partei auf eine ernſthafte Probe 
ſtellen. Indem der Reichstag heute, abgeſehrn von einigen redaktio⸗ 
nellen Verbeſſerungen, eine Beſtimmung annahrt, wonach die bisher 
gänzlich ſtrafloſen Kinder unter 12 Jahren bei Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Strafgeſetze nach Maßgabe der Landesgeſetze 
durch Beſchluß der Vormundſchaftsbebörde in eine Beſſerungs⸗ oder 
Erziehungsanſtalt untergebracht werden können, zeigte er ſein Be⸗ 
fireben, einem wirklich hervorgetretenen praktiſchen Bedürfniß nach 


Aenderung des Strafgeſetzes Rechnung zu tragen. — Die beiden 


ſoeben vorgelegten Geſetzentwürfe, betreffend die 
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben und 
die Einrichtung des Rechnungshofes find auch in 
ihrer neuen Geſtalt für den Reichstag völlig unannehmbar. Nur die 
kleinen techniſchen Verbeſſerungen der vorjährigen Kom miſſion hat die 
Regierung in ihre Entwürfe aufgenommen. In grundſätzlichen Fragen 
hat man nur den vorjährigen Lasker'ſchen Vermittelungsvorſchlag in 
Betreff der Aufnahme der Verſtöße gegen Finanzvorſchriften in 
den Kreis der Bemerkungen des Rechnungshofes angenommen, zehn 
anderen grundſätzlichen Aenderungen der Kommiſſion gegenüber ſich 
dagegen entweder abſolut negirend verhalten oder nur Scheinkonzeſſio⸗ 
nen gemacht. So beſtreitet man nach wie vor das Recht des Reichs⸗ 
tages über Ueberſchreitungen der Einnahme⸗Etats zu befinden, behält 
für die geſammte Militärverwaltung die Reſtverwaltung bei, bean⸗ 
ſprucht die Verwendung von Beſoldungserſparniſſen zu Remuneratio⸗ 
nen, hält die Uebertragbarkeit ſämmtlicher „einmaligen Ausgaben“ auf⸗ 
recht ze. Eine Reihe von Paragraphen aus dem vorjährigen Kommiſ⸗ 
ſionsentwurf iſt ohne ein Wort der Kritik fortgeblieben. Bekanntlich 
wurden die vorjährigen Kommiſſtonsbeſchlüſſe von den liberalen Bars 
teien als Zugeſtändniſſe angeſehen, die, wie der Kommiſſionsbericht 
des Abg. v. Benda ſagt, bis an die Grenze gehen, „welche der Ver⸗ 
faſſungsſtaat und die Verantwortlichkeit des Reichstages gegen die 
ſteuernde Bevölkerung der diskretionären Gewalt der Reichsverwal⸗ 
tung über die Einnahmen und Ausgaben des Reiches ihrer Natur 
nach zieht.“ Heute ſchon war man innerhalb der liberalen Parteien 
einig darüber, daß die neuen ſo weit über dieſe Grenze hinausſchrei⸗ 
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tenden Entwürfe neue Kommiſſionsberathungen nicht rechtfertigen. 
Man wird die Entwürfe vorausſichtlich im Plenum kurzer Hand, dem 
vorjährigen Entwurf der Kommiſſion entſprechend, umgeſtalten und 
dann abwarten, welche Stellung der Bundesrath zu denſelben ein⸗ 
nimmt. 
— Ueber das Georgsfeſt und die dabei vom Zaren gehaltene 
Friedensrede bringt unſere hochofffziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ an her⸗ 
vorragendſter Stelle ein mit emphatiſchen Worten eingeleitetes Schrei⸗ 
ben aus Petersburg, dem wir das Folgende entnehmen: 


Das geſtern gefeierte Georasordens Ritterfeſt wird nicht allein in 
dieſem Augenblicke hier viel beiproden, ſondern wahrſcheinlich auch 
auf lange hin mit demſelben Inlereſſe beſprochen werden! Wenn der 
Zelegtapb feine Schuldigkeit gethan bat, fo werden Sie ſchon den Ins 
2 des Toaſtes kennen, den Se. 9 der Kaiſer bei dem Gala⸗ 

iner im Nikolaus⸗Saale auf das Wohl feiner Freunde und Vers 
bündeten, der Kaiſer von Deutſchland und Oeſterreich, ausgebracht. 
Was ich ſchon in einer früheren Mitteilung angedeutet, daß Kaiſer 
Alexander auch die Gelegenheit dieſes ſchönen und für uns Ruſſen 
böchſt bedeutungsvollen Feſtes nicht vorüder gehen laflen werde, um 
vor gam Europa abermals den Segen und die Feſtigkeit des Drei⸗ 
Kaiſer⸗Bündniſſes zu betonen, und zwar beſonders ſo manchen Be⸗ 
frebungen 55 die gern daran rütteln möchten, hat ſich erfüllt. 
Da beide Kalſer, obgleich beide Georgsritter, nicht anweſend fein. konn⸗ 
ten, fo hat Kaiſer Alexander feine Worte zunächſt an die fürſtlichen 
Repräsentanten beider Kaiſerhäuſer, den Ertherzog Albrecht und 
den Prinzen Karl von Preußen, gerichtet, welche “beide an feiner 
Seite ſaßen. Daß der Kaiſer -felbft feine Worte für wi 
hielt, beweist, daß er den Fürſten Reichskanzler beauftragte, fie ſofor 
zu veröffentlichen, was ja Überhaupt uur mit Allerhöchſter Erlaubniß 
bei uns geſchehen darf und heute im „Journal de Stk. Petersbourg“ 
wirklich erfolgt iſt. Abends kann ganz Europa darüber urtheilen, 
wie ernſt es unſerm Kaiſer mit der Echaltung des Friedens in gam 
Europa ift, da er keine Gelegenheit vorüdergeben läßt, feine innerſte 

berzeugung und feinen feſten Willen fit: Ruhe und Frieden unter 
den Staaten und Völkern auszuſprechen, und das iſt gewiß um fo 
erfreulicher und anerkennens werther, als es in vollen Bewußtſein der 
miltätiſchen Stärke, der Ugongreifbarkeit des Landes und der blü⸗ 
benden Entwickelung geſchiehl, in welcher Rußland fi 
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äftes ſich leben n t gemacht 
5 n 
muß im Ausland nahezu unglaublich fein, welche 
ern ſich in dieſer Richtung dei uns vollzo 
ſpricht mit der Zeit noch beſſere Reſultate. 
dauernden Organifation des Wehrſyſtems noch keineswegs au End 
und die Erfahrung, fo kurz fie auch datirt, bat bereits bemiefen, da 
noch Umgeſtaltungen nölhig fein werden. Als eine der eientliäften 
bezeichnet man jetzt ſchon die nur ſechsmonatliche Dienſtzeit für die 
jungen Leute, weiche ſich der höchſten wiſſenſchaftlichen Karriere wid⸗ 
men. Mit ſechs Monaten kann man keine Soldaten bilden das hat 
ſich jetzt ſchon deutlich gezeigt. 5 
— Ueber die letzte parlamentariſche Soirée bei dem 
Fürſten Bismarck berichtet die „K. 3.” noch Folgendes: Diefelbe 
hatte nach dem allgemeine Theilnahme erregenden Trauerfalle zugleich 


en hal, und ſie ters 
find auch mit der 


den Charakter einer Kondolation. Der Fürſt dewahrte eine männ⸗ 


liche Faſſung, indem er erklärte, daß er bei der Trauer auf militäri⸗ 
ſchem Stanke punkte ſtehe; er halte jene feſt bis zum Begräbniſſe, nach 
dieſem zeige er tapferen Sinn. Anders jedoch ſei die Lage ſeiner 
Tochter, welche vom Tode ihres Bräutigams wohl lange tief erſchüt⸗ 
tert bleiben werde; ebenſo die Stimmung feiner Gemahlin. Eine Deputa- 
tion aus Rathenow, der alten Boftftation von Schönhauſen, überreichte 
Ehrenbürgerrecht; das Diplom lag neben denen anderer Städte 
auf dem Tiſche. Einen Augenblick ſtand der Fürſt mit ſeiner hohen Figur 
neben den beiden längſten Männern, die wobl je in einem Parlamente 
geſeſſen, dem früheren Abgeordneten Overbeck und dem Abgeordneten 
Jordan⸗Worms, eine Gruppe, welche Allen auffiel. Der Fürſt ſprach 
ſich eingehend über die Lage der parlamentariſchen Arbeiten aus und 
bedauerte zugleich, daß die elſäſſer Abgeordneten trotz der energiſchen 
Thätigkeit der Parze des Reichstages, Abg. Valentin, ſo viele Zeit 
mit fruchtloſeu unbegründeten Beſchwerden der fruchtreichen fon» 
ſtigen parlamentariſchen Thätigkeit entzogen hätten. 

— In der Affaire Reich herrſcht noch immer Unklarheit. Die 
gegen den Stadtgerichtsdirektor Reich eingeleitete Disziplinarunter⸗ 
ſuchung wird bekanntlich in Zuſammenhang gebracht mit einer gegen 
Herrn Reich erfolgten Denunziation wegen einer von ihm in dem be⸗ 
kannten Bierlokale zum „ſchweren Wagener“ gethanen Aeußerung über 
den Prozeß⸗Arnim. Die „Gerichtszeitung“ hält ſich verpflichtet, 
den Sachverhalt vor der Oeffentlichkeit endlich richtig zu ſtellen; danach 


hat jener Vorfall nicht, wie ziemlich allgemein angenommen wurde, in 


neueſter Zeit, ſondern bereits im Dezember vorigen Jahres 
kurz vor der Publikation des Urtheils in erſter Inſtanz durch Herrn 
Stadtgerichtsdirektor Reich als Vorſitzender der VII. Kriminaldepula⸗ 
tion fi ereignet. Die „Ger. Zig.“ ſchreibt: l 
„Eines Abends befand ſich eine namentlich aus Juriſten beſtehende 
Geſellſchaft in der vorgedachten Reſtauration. De en Nredte 
ſich um die Arnim'ſche Affaire, und verſchiedene Anſichten wurden laut. 
Herr Direktor Reich gab dabei ſeine Meinung in den wenigen Worten 
ab: „Am Koffer bleibt er hangen“ ($ 138 St. ⸗G.⸗B.) — Kaum war 
dieſe Aeuſſerung gefallen, als ein unbekanter Herr an den Tiſch heran. 
trat und fragte: „Iſt Graf Arnim bereits veruxtheilt?“ — „Nein“, 
lautete die Antwort. Demnächſt zog ſich der Frager zurück. Eine 
andere Szene ähnlicher Act iſt beim „ſchweren Wagener“ nſcht 
vorgekommen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß nach erfolgter anonys 
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Sache „hinzugezogen“ bezeichnet wird. 
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eine politiſche Narrheil“. 


Korreſpondenten untergeſch oben iſt, ſieht folgendermaßen aus: 


4 55.8 worden, 
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Vorgang andere als der ſtrikten Wahrheit ger 


Nach der Faſſung der Notiz in der „Gerichtszeitung“ iſt anzuneh⸗ 
men, daß es ſich bei der vielbeſprochenen Disziplinarunterſuchung auch 
noch um andere Punkte handelt, da jener Vorfall ausdrücklich als zur 


Das offinibſe „Journal de St. Peterebourg“ bezeichnet die Mit⸗ 
theilung der „Independance belge“ über die von den nordiſchen Mäch⸗ 
ten beabſichtigte Umgeſtaltung der Karte von Europa als 
Die Zeiten ſeien vorüber, wo derartige 

Projekte Europa täglich beunruhigten, weil hinter ihnen ein mächtiger 

Einfluß ſtand oder doch vermuthet wurde. Die Ereigniſſe des Jahres 

1870 hätten ſolchem Treiben ein Ende gemacht. Die oben erwähnte 
Rieſen⸗Ente, welche der „Independance belge“ von einem ihrer pariſer 
Auf 
Anſtehen Rußlands wird die Karte Europas von einer Konferenz 
aller Staaten umgeformt; Rußland bekommt Konſtantinopel, England 
Egypten, Deutſchland die deutſchen Provinzen Oeſterreichs, Oeſterreich 
- die flawifhen Provinzen der Tü kei, Frankreich bekommt Elſaß und 
7 Lothringen und dazu noch eine kleine „Reklifikation der Grenze“, deren 
N Koſten, wie zur Beruhigung der Gemüther ausdrücklich bemerkt wird, 
nicht von Belgien getragen werden! Der heilige Vater bekommt Je⸗ 


ıufalem als Kirchenſtaat, Don Karlos geht nach Kuba und der 
Erfinder vorſtehender Nachrichten wird an den Sternenhimmel 


75 verſetzt, unmittelbar neben dem großen Bären, den 


will in vorſtehender Notiz der „Independarce“ 


Feldzug der ultramontanen Blätter gegen den Grafen Andraſſy be 


an den Abgrund führen. 


Außerordentliche Generalſynode. 


zu Stolberg eröffnet die ah: 10% Uhr. Am a n 
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der mes ſich für Un Ulli. rung der . Die 
BVerſammlung beſchließt denn auch aa = ee des Rife⸗ 
enlen, die Wahl des Herrn von Oven für ungültig za erklä 
ren. II. Jortſetzung der „ der g ed 
Dieſelbe mat Wet 8 der zu den vielbeſprochenen Schlußbeſtim⸗ 
mungen gehört. Die Anträge der Kommiſſivn gehen dahin, den 88 39 


243 folgende Faſſung zu geben: 
te ie „59, 61 und 62 der Kirchengemeinde⸗ und Sy 
nodalordnung vom 10. September 1873 find aufgehoben. — An die 
Stelle Nd treten dir Beſtimmungen der nachfolgenden 88 40 —43.“ 
: ie Kreisſynode beſteht aus: 1) dem Superintendenten der 
Dibbeſe als Vorſidenden. Unter mehreren zur Synode gehörigen 
Superintendenten gebührt der Vorſitz dem im Ephoralamt älteren; 
I) ſämmtlichen innerhalb des Kirchenkreiſes ein Pfarramt definitiv oder 
earth verwaltenden Geiſtlichen. Geiſtliche an Anſtalten, welche keine 
Parochtalrechte haben, Militärgeiſtliche und ordinirte Hül sgeiſtliche 
find nur befugt, mit berathender Stimme an der Synode Theil zu 
nehmen. Zweifel über den Umfang der Theilnagmederechtigung ein: 
zelner Geittlihen oh das Konſiſtorium; 3) der gleichen Zahl 
weltlicher Mitglieder. Dieſelben werden aus den derzeitigen Aeiteften 
und denjenigen N welche die Qualifikation zum 
Aelteſten haben oder aus der der früheren Aelteſten durch den 
Gemeindekirchenrath gewählt: 5 2 einer gleichen Zahl angeſehener, 
Urchlich erfahrener und verdienter Männer des Synddalkreifes, welche 
ohne Standes⸗ und Amtsbeſchränkung von den an Seelenzahl ſtär ke. 


8 Interimstheater. 


Man kann die Ausſtellungen ſämmtlich unterſchreiben, die Schiller 
Be in feiner bekannten, von Goethe anfangs fo übel vermerkten Rezenſion 
5 des „Egmont' zu machen weiß, und doch wird man fi des eigen⸗ 
thümlichen Zaubers nicht erwehren können, den das Trauerſpiel — 
I und gerade dieſes — ausübt. Es ift ja wahr, die Kompoſitton ift loſe, 
einzelne in ſich abgeſchloſſene Bilder reihen ſich aneinander, der Held 
erſcheint mehr paſſiv als aktiv. Dafür aber ift die Charakteriſtik von 
bewunderungs würdiger Klarheit und Feinheit — Eigenſchaften, die 
auch Schiller's ſcharfes Auge ſofort erkannt und anerkannt hat. Man 
1 greife eine Figur heraus, welche man wolle: jede iſt in ihre Art eine 
0 durchaus originelle, vollendete Geſtalt. Dabei ſind die Gegenſätze von 
5 glücklichſter Wirkung: die Regentin und das Bürgermädchen, Egmont 
und Alba. Der Herzog von Alba tritt nur in einer einzigen Szene 
auf — aber er wirft ſeinen unbeimlichen Schatten ſchon lange vorher 
durch das Stück und jene eine Szene reicht vollkommen aus, dem Cha⸗ 
rakter Egmonts ein bedeutſames Relief zu geben. Viel bewundert iſt 
die herrliche Geflalt Clärchens, und einer der erſten ihrer Bewunderer 
war Schiller Die große Szene auf offener Straße, wo Cärchen fo 
mannhaft zu den Bürgern redet, ganz vergeſſend, wo fie if und was 
ſie fordert, wirkt dramatiſch natürlich ſtärker als die Lyrik im Hauſe 
Clärchens; dieſe aber zählt zu den herrlichſten Gaben des Goethe'ſchen 

Genius. 

Die Aufführung am Dienftag wurde durch das Gaflipiel des 
Herrn Guſtav Mäller von Wiesbaden veranlaßt, welcher die Titels 
rolle ſpielte. Wie als Vorleſer, fo bekundete der Künſtler auch als 
Darſteller eingehendes Verſtändniß feiner Aufgabe. Es mag ſein, daß 
ein mehr lyriſch gehaltener, vielleicht ſogar fentimental angehauchter 
Egmont, wie man ihn meiſt zu ſehen bekommt, ſtärker an die allge⸗ 
meine Theilnahme appellirt und die Saiten in unſerer Bruſt eher er⸗ 


BR EEE 


nn SE 


7 


er der 
£ Welt da aufgebunden hat — das Programm ließe ſich noch weiter 
fortſetzen. Zu gleicher Zeit meldet der klerikale, Monde“ allen Ernſtes, 
Rußland beabſichtige Galizien durch Handſtreich zu nehmen, und er 
eine Beſtätigung dei» 
ſelben erblicken. Der Unſinn hat (wie ein Korreſpondent der „Köln. 
Stg.“ bemerkt) eine ernſte Seite. Seit Wochen ſchon hat ein neuer 


gonnen. Die Manöver, welche man ſo lange vergeblich gegen das 
deutſche Reich gerichtet, werden jetzt gegen den öſterreichiſch ungariſchen 
Peemier in Anwendung gebracht, deſſen man ſich entledigen möchte, 
um in Oeſterreich eine Stüte zu bekommen. Den Deklamationen 
gegen Andraſſy's Politik ſoll ein Halt gegeben werden; man ver⸗ 
breitet den Verdacht, Rußland wolle Galizien, Deutſchland wolle 
Deutſch⸗Oefterreich wegnehmen; d. h. alſo, Andraſſy würde Oeſter reich 


Berlin, 14. Dezember. 17. i Präſident Graf Otto 
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ren Gemeinden gewählt 5 Ga e 1 welche hier⸗ 
nach noch ein oder mehrere Mitglieder, welche fü e einzelne Ge⸗ 
meinde nicht mehr als den vierten Theil Wee 2 m 85 505 be⸗ 
re darf, werden unter 9 ung der Seelenzahl das erſte 
Mal durch Anordnung des durch de rodinzialſnodalborſtand ver⸗ 
flärkten Konſiſtoriums, demnächſt ane durch Beſchluß der Kreis⸗ 
ſynode befummt. Der Beſchluß bedarf der Beſtätigung des durch den 

e e verſtärkten Konſiſtoriums. Die Wahl 
zu dieſer Abtheilung gehörigen Mitglieder wird durch die vereinigten 
Gemeindeorgane, bei verbundenen Gemeinden der Geſammtparochie, 
vollſogen; wo verfaſſungsmäßig eine Gemeindevertretung nicht vor⸗ 
handen ih, erfolgt die Wahl durch den Gemeindekirchenrath. Die 
Gewählten müſſen das 30. Lebensjahr zurückgelegt baben. Die Wahr 
len der zu 3 und 4 genannten Mitglieder geſchehen auf 3 Jahre. 
Seitens der Kirchen regierung iſt durch Theilung der größeren Diöze⸗ 
ſen darauf hinzuwirken, be die Zahl der zu einer Kreisſynore gehö⸗ 
8 . 75 nicht überſteigen. 

1. „Die Pro vinzialſynode wird zuſammengeſetzt aus: 1) den 
von va Kreisſynoden oder Synodalverbänden der Provinz zu wäh⸗ 
lenden Abgeordneten, 2) einem von der evangel.⸗ theol. Fakultät der 
Provinzial Univerſität (für Poſen der Univerſität Breslau) zu wäh⸗ 
lenden Mikgliede dieſer Fakultät; 3) aus den vom Könige zu ernennen- 
den Mitgliedern, deren Zahl den ‚festen Theil der nach Nr. 1 zu wäh⸗ 
lenden Abgeordneten nicht überſteigen fol. — Die Berufung aller Sy 
nodalmitglieder erfolgt für eine er von drei Jahren.“ 

8 42. „Jeder 1 iſt ein Wahlkreis, ſeine Kreis⸗ 
ſynode der Wahllörper. Iſt jedoch 
zahl von Kreisſynoden vorhanden, fo iſt durch Vereinigung mehrerer 
Kreisſynoden zu einem Wahlverbande die Zahl der Wahlkreiſe auf 35, 
in den Provinzen Brandenburg und Sachſen auf 40 zu verringern. 
In dem Wahlver bande bilden die vereinigten Krrisſynoden den 
körper. — Die Anzahl und die 1 der 
von Kreisſynoden gebildeten Wahikreife wird d 
chengeſetzlichen Regelung durch k. Verordnung beſtimmt. — Die 
der von den Kreisſynoden und Wahlverbänden zu wählenden Abge⸗ 
ordneten ($ 41 Nr. 1) beträgt das Dreifache der in der Provim vor⸗ 
handenen Wahlkceife. — Für jeden Abgeordneten wird gleichzeitig ein 
Sen gewählt. 

Die Wahl erfolgt in der Weile, daß in jedem Wahlkreiſe 
1) ein Abgeordneter aus den innerhalb des Wahlkreiſes in geiſtlichen 
Aemtern der Landeskirche 1 Geiſtlichen, 2) ein 3 
aus ſolchen Angehörigen des Wahlkreiſes gewählt wird, welche in 
Kreisſynoden oder in den Gemeindekörperſchaften deſſelben als — 


der 


in der Provinz eine größere An⸗ 


pas Zuſammenlegung 
zur e Die Zahl 
a 


liche Mitglieder zur Zeit der Kirche dienen oder früher gedient haben; 
3) das lezte Dritiheil der Abgeordneten wird von den an Seelenzahl 
ſtärkeren Kreisſynoden und Wahlverbänden ohne Standes⸗ und 
Amtsbeſchränkung aus den ange ehenen, kirchlich 1 und ver⸗ 
dienten Männern des Provinzialbezirks gewählt. Diejenigen Wahl⸗ 
körper, welche hiernach eines oder mehrere dieſer Mitglieder zu wäb⸗ 
len haben, ſowie die Zahl dieſer Mitglieder werden unter Berück 
ſichtigung der Seelenz ahl das erſte Mal durch Anordnung des Evan: 
geliſchen Oberkirchenraths, 8 endgültig durch Beſchluß der 
Pro vinzialſynode beſtimmt. Dieſer Beſchluß bedarf der Beſtätigung 
des durch den Vorſtand der Generalſynode verſtärkten Evangeliſchen 
Oberkirchenraths. Die weltlichen Mitglieder müſſen das 30. 
jahr 333 haben.“ 

8 eniſpinnt ſich —— aux Diskuſſion, a der ih Graf 
Kraſſow, Pfarrer Beckhaus und v. Kleiſt⸗ Retz o w in 
entſchiedener Weise gegen die en ee ausſprechen. Für 
7 Kommiſſtonsvorſchläge ſprechen Prof. Semiſch, Dr. 

Köſtlin und Konſiſſorialrath Schott aus S Der Mini⸗ 
ſtertal Direktor Dr. Sydow und der Kultusminiſter Dr. Falk 
empfahlen gleichfalls in 9 — Rede, in der ſie ſich gegen die Aus⸗ 
führungen v. Kleiſt's wendeten, dieſe e event. einige Verbeſſe⸗ 
rungsanträge des Oberpräſtdenten v. Horn und Genoſſen, worauf 
—— 8 ſionsanträge mit den Anträgen v. Horn angenommen 


er di g 41 his 43 werden in der Faſſung der Kommiſſionsanträge 
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Lebens ⸗ 
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11115 und Provinzielles. 
Poſen, 15. Dezember. 

r. Die Stadverordneten⸗Verſammlung beſchloß in ihrer 
heutigen Sitzung, ſich einer Petition des Magiſtrats an das Haus der 
Abgeordneten um Abänderung der 88 1 und 2 des Geſetzes vom 11. 
März 1850, betr. die Verpflichtung der Gemeinden zum Erſatze des bei 
öffentlichen Aufläufen verurſachten Schadens anzuſchließen. — Mit der 
Wahl des bisherigen Marſtallſchaffners Albold zum Stadtinſpektor 
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden, jedoch mit der Maßgabe, 
daß demſelben zunächſt interimiſtiſch dieſe Stelle auf 1 Jahr übertra 
gen werde. 

— Geſtern iſt unſer Mitbürger Herr Dr. jur. Samter in 
Danzig zum Stadtrath gewählt worden. Derſelbe war be⸗ 
kanntlich bis zum Jahre 1871 Mitglied des hieſigen Magiſtratskolle⸗ 
giums und wurde dann Mitdirektor der Oſtdeutſchen Bank, welche 
vor Kurzem, obwohl in guten Verhältniſſen befindlich, ihre Liquidation 
beſchloſſen hat. — Ueber den Wahlakt in der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten berichtet die „Danz. Z.“ wie folgt: 

Vorſitzender: Herr Kommerzienrath Biſchoff. Der Magiſtrat iſt 


klingen macht; den Goethe'ſchen Intentionen entſprechend iſt er ſchwer⸗ 
lich. Hr. Mäller ſtellte in erſter Reihe den Helden dar, den ſiegrei⸗ 
chen Kriegsmann, der das Leben leicht nimmt, aber mit großem Ernſt 
das Wohl des Volkes im Auge hat. Selbſtverſtändlich wandelte er 
mit edlem Anſtand feine abſchüſſige Bahn, und die Liebe, die das Le⸗ 
ben Clärchens füllt, erſchien bei ihm nur als Epiſode. Auffaſſung und 
Durchführung der Rolle fanden den Beifall des Publikums, das ſich 
in für einen Wochentag ziemlich großer Anzahl eingefunden hatte. 

Ueber die Mitwirkung der einheimiſchen Künſtler nur wenige 
Worte. Große klaſſiſche Werke bereiten jeder Provinzialbühne große 
Schwierigkeiten, die erheblich wachſen, wenn das Perſonal fo lücken ⸗ 
haft iſt, wie gegenwärtig bei uns. Dazu tritt, daß unſere Künſtler 
an die Lötung fo hoher Aufgaben nicht gewöhnt find — alles Gründe, 
die uns zu mildem Urtheil beſtimmen Frl. Herwegh als Clärchen 
ſpielte erſichtlich mit Hingabe — derartige Rollen ſetzen zu vollem 
Gelingen indeß eine längere Bühnen wirkſamkeit voraus, als fie der 
Künſtlerin gegenwärtig eigen. Die Liebesſzene mit Egmont (3 Alt) 
z. B. krankte an Mattigkeit und blieb deshalb unverſtändlich, anderer 
Dinge nicht zu gedenken. Aber Frl. Herwegh beſitzt das Zeug, einft 
ein gutes Klärchen darzubieten, und es ſoll uns freuen, wenn wir 
ihm bald begegnen. 

Daß die Szenen zwiſchen der Rezentin und Machiavell ganz aus⸗ 
fielen, iſt bedauerlich, aber fo ziemlich überall üblich. Dazegen wollte 
es uns nicht gefallen, daß man die Ecöffnungsſzene des vierten Akts 
an den Anfang des dritten ſtellte, offenbar um dieſen zu verlängern. 
Goethe hat ſicher ganz genau gewußt, weshalb er das nicht ſelbſt that, 
und wir ſind nicht berechtigt, ihn hn zu korrigtren. E. 


Zur Dynamit-Erxploſton in Bremerhaven. 


Ein Bexichterſtatter ver „Weſer Stg.“ ſchreibt von der Unglücks⸗ 
ſtätte am Tage nach der Kata! {rophe (Sonntag, 12. Dezember): Zuerſt 


ahl ⸗ 

5 
unferer Grenzzollverhältniſſe nur für beide Theile vortheilhaft wäre. \ 
Es wäre von hoher Bedeutung, wenn diefe Anſchauung auch an kom⸗ 
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vertreten durch die 3 1 v. Winter, 2 
155 und Strauß einer längeren Vorbeſprechun 

ahl zweier oe e alleder in geheimer Ae ung w 
in der öffentlichen Sitzung di abb Die betr. Ro 
miſſion hatte aus der langen derselben ae 
a mter in Po⸗ 
erhielt Dr. Samter im erſten Wahlgang von 51 Sinnen — 
ſomit auf 12 Jahre gewählt mit einem Jahresgehalt von 5700 Mark. 
555 7 1 dam 8 Stimmen auf Hrn, 
(23 Stimmen hatte Herr Bollbaum len) 0 FRE Ser Napa 

An der Beſtätigung des Herrn Dr. Samter von Seiten der Re⸗ 
gierung iſt wohl nicht zu zweifeln. Die poſener Kommune bat ſeiner 
Zeit den pflichttreuen Beamten ungern aus dem ſtädtiſchen Dienſte 
ſcheiden ſehen. Derſelbe war hier, wenn wir nicht irren, der erſte bes 
ſoldete Stadtrath jüdiſcher Konfeſſion. 

— Das Kreisgericht in Koſten hat polniſchen Blättern zufolge ent⸗ 
ſchieden, daß Geiſtliche, welche in fremden Parochieen an Ab⸗ 
läſſen theilnehmen, auf Grund der Maigeſetze nicht ſtrafbar find. 
Der Staatsanwalt in Koſten hat gegen dieſe Entſcheidung bei dem 
hieſigen Appellationsgericht Berufung eingelegt. Sollte dieſes die Ein⸗ 
leitung der Unterſuchung anordnen, ſo würden über 60 Geiſtliche da⸗ | 


e 
Rei on Bewerbern 
Wahl vorgeſchlagen und zwar die Herren Dr. 

fen und Stagatsanwaltgehilfe Fu 185 Thorn. laß, ei: — 


von betroffen werden. 

— Dem „Kuryer Poznanski“ geht aus Weſtpreußen die Mitthei⸗ 
lung zu, daß, wie neulich in Skurtz, am 14 d. in Neu Cerkiew eine 
polniſch⸗katholiſche Volksverſammlung polizeilich auf⸗ 
gelöſt worden iſt, weil die Verhandlungen in derſelben in polniſcher 
Sprache geführt wurden. Das polniſche Blatt hofft, daß beide Vor⸗ 
fälle das Material zu energiſchen Beſchwerden bilden werden. 

— Der ruſſiſchen „St. Petersb. Ztg.“ wird aus Berlin mitgetheilt, 
daß bei der zwiſchen den Kanzlern von Rußland und von Deutſchland 
am 30. November in Berlin ſtattgehabten Unterredung auch die ruf⸗ 
ſiſch⸗deutſchen Grenzverhältniſſe wieder zur Sprache gekommen 
ſeien. Fürſt Bismarck hätte dieſe Frage angeregt in Hinſicht auf eine 
Erleichterung ſowohl des Grenzverkehrs im Allgemeinen als insbeſon⸗ 
dere der ruſſiſchen Zollverordnungen, durch welche der Handel und 
die Induſtcie in Deutſchland fo ſehr geſchädigt würden. „Welches“, 
fährt das Blatt fort, „die Antwort des Fürſten Gortſchakoff geweſen 
iſt, iſt nicht bekannt; übrigens taucht die Frage nach einer Exleichte⸗ 
rung des Grenzollverkehrs alljährlich auf, bleibt aber immer wieder 
eben eine Frage“ — Wir wiſſen nicht, ob die Angaben des berliner 
Korreſpondenten über die angebliche Unterredung begründet ſind, kön⸗ 
nen aber dem Bedauern des ruſſiſchen Organs nur vollkommen zu⸗ 
ſtimmen, daß die jahrelangen Verſuche unſerer Staatsregierung, in 
privater Weiſe auf eine Angriffnahme dieſes Gegenſtandes ſeitens der 
ruſſiſchen Regierung hinzuwirken, bisher immer noch zu keinen feſten 
offiziellen Schritten geführt hat. Die Bemerkungen des ruſſiſchen Blat⸗ 
tes ſcheinen darauf hinzudeuten daß man jetzt auch in Rußland wenig⸗ 
ſtens in einigen Kreiſen der Ueberzeugung zuneigt, daß eine Regelung 


petenler Stelle ſich Eingang verſchafft hätte und auf eine thatſächliche 
Behandlung der Sache hoffen ließe. 


— In Folge des ſchrecklichen a: in 1 iſt 

znerals des Hrn. v. Kirch ⸗ 

bach von einem Trauerfall heimgeſucht eden indem der et 
w 
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— Ein 7 —.— Geſchenk. Wie wir hören, hat der Kron⸗ 

him dem kgl. Kreis⸗Schulinſrektor Dr. Hippauf zu Wreſchen fein 

üdniß mit eigenhändiger Unterſchrift und Jahres 
prachtvollen mit der Krone gezierten Rahmen umgeben, nebſt einem 
buldvollen Schreiben zuſtellen laſſen. In dem letzteren wird der Ex⸗ 
kenntlichleit für ein Sr. fgl Hoheit zu feinem diesjährigen Geburts⸗ 
fefle überſandtes Werk „Architectura militaria moderna“, welches dem 
Großen Auer im Jahre 1647 gewidmet worden if, Ausdruck 
gegeden. Außer dieſem Buche hat der 1 auch die Widmung 
Ineler wiſſenſchaftlicher Abhand ungen Dr. Hippauf über die 
Mondbahn und die Triſektion des Wintele huldreichſt entgegenge⸗ 
nommen. 

— Aus der Redaktion des „Kuryer Poznanski“ ſcheidet 
bekanntlich am 1 Januar der Chefredatteur Par Theodor 1 un 
linski aus. Aus einer yofener Korreſpondenz der polnſchen Zeitun | 
in Thorn erfahren wir, daß der Rücktritt des Herrn v. Zuchlinsri — f 
freiwilliger iſt. Der Korreſpondent ſpricht ſein lebhaftes Bedauern 
hierüber aus, betont die Verdienfie, welche ſich Herr v Z um die He⸗ 
dung des klerikalen Blattes erworben und meint, daß es ein Beweis 
von ſehr traurigen Verhältniſſen ſein muß, wenn als Grundſatz das 


yahl, von einem 


begaben wir und nad der oe eeigen macht: den Goethe'ſchen Intentionen entsprechend ift er ſchrer⸗ | begaden wir uns nach der Ungtüdäfele. Sie war weithin kenntlid 
durch die Trauer flagge am halben 
aufgerichtet ſteht. 
loſton an der 


Sie war weithin kenntlich 

aft, welcher nahe der Loy shalle 

ter gähnte noch das Loch, welches durch die Ex⸗ 
Stelle, wo der Wagen geſtanden hatte, geriſſen war. 

enige Schritte entfernt lag der Kadaver eines der Pferde der beiden 

agen. Fetzen von Kleidungsſtücken aller Art lagen umher, bier der 
Reſt eines Umſchlagetuches, dort ein Stiefel, ein Kinderſchuh, zahlloſe 
Splitter Holz und eine Menge Stücke Eiſen, Schmiedeeifen vom Wa⸗ 
gen, das durch die Kraft der Exploſion ſiark verbogen war, lagen 
weitverſtreut umher. Ein circa 10 Pfund ſchweres Stück Eiſen wurde 

an die Mauer der un weit an liegenden Wohnung des Eifen- 
bahnvorſtandes geſchleudert. am Sonntag Nachmittag fanden 

ſich unweit des Leuchtthurms, 2 5 Ufer des . — ar es, 

ein furchtbar entſtellter Menſchenkopf und ein Stück Schenkel. er 
Borkafen wurde um diefe Zeit genau unterſucht und man fand eine 
Leiche ſowie eine Menge Theile menſchlicher Körper. Alles wurde 

nach dem Leichenhauſe bei dem Hoſpital gebracht. Das Innere des 
Leichenhauſes bietet einen furchtbaren Anblick. Ein großer Kord, wel⸗ 

cher von vier Männern getragen werden mußte, iſt voll menſchlicher 
Gliedmaßen. Eine Anzahl Köpfe liegen da, und werden von Zeit zu 

Zeit von Leuten die ae einen Angehörigen ſuchen, befichtigt. 2 

ſteht ein alter Mann, ein Arbeiter, den ein harler Verluſt getroffen 

bat, da fein Sohn vermißt wird. Eine Frau aus Lehe kommt, gang 
in Trauerkleidern um eine theure Leiche zu empfangen Bauerwagen 
flehen zum Transport der Lichen, welche in Leinwand genäht werden, 
bereit. Von Zeit zu Zeit bringt man Särge heran und ein Tiſchler 

läßt durch Auſchlag bekannt machen, daß er dringend außerordentliche 
Arbeitskräfte 2 7 um die hei ihm beſtellten zahlreichen Särge zu 
liefern. Wir krelen in den Vorraum des Hospitals. Das Gebäude 
iſt eine dem Staate aus der Kriegszeit überlaffene Baracke. Zur Zeit 
liegen an dreißig Verwundete hier, währen) außerdem in der Stadt 

in ungefähr noch zwölf Privathäufern — bis ji st noch nicht beſtimmte 
Zahl Verwundeter Aufnahme und Pflege fand. * 
Am ſchwerſten von Allen wurde wobl die Familie Etmer mit 

ibren nächſten Verwandten betroffen. Der ältere Sohn des Herrn 9 
Eimer ſenior, welcher über Southampton nach Weſtindien reifen wollte 


15 
N 


x 


und darum von allen feinen Angehörigen zum Dampfer begleitet 
wurde, ift todt. Gleiches muß leider auch von dem jüngeren 13jähri⸗ 


zum lt: „Der Mohr hat feine Schuldigkeit gethan, der Mohr 
ann 


— Zum Brande in Gneſen. Bei dem am 13. d im erzbiſchöf⸗ 

lichen Palais ausgebrochenen Brande ſind dem „Kuryer“ zufolge wich⸗ 
lige Generalakten über Eheſachen, ein Theil der Kirchenakten und die 
von dem königl. Diöze anverwalter, Herrn Noll au, angelegten Akten 
bverorannt. Der Kaſtellan des Palats, welcher bekanntlich verhaftet 
wurde, iſt nach einem Verhör entlaſſen worden; auch deſſen Frau iſt 


gerichtlich vernommen worden. Der Unterſuchungsrichter fol konſta⸗ 


ı tirt haben, daß von Außen Niemand ins Büreau gelangen konnte, 
denn einmal hinderten daran die geſchloſſenen Fenſterladen und ferner 
war die auf dem Fenſter liegende Schneeſchicht ronſtändig unberührt. 
Die Brandſtifter find bisher nicht entdeckt. Die Sache der Kirche (7) 
bat nach dem „Kuryer“ unerſetzliche Verluſte erlitten. Denn früber 
oder ſpäter, ſchreibt das Blatt, kommt das Kouſiſtorium an feine Be 
figer zurück, aber in welchem Stande? „Die Arbeit von Jahrzehnten 
iſt in Aſche umgewandelt. 5 
0 r Der Kohlentransport⸗Tarif der Poſen Kreuzburger Eiſen⸗ 
„ bpabhn it nunmehr im Dracke erſchienen, und unter Anderen auch den 
biefigen Kohlenhändlern zugeſtellt worden. Selbſtverſtändlich ſtellen 
ſich die Kohlenpreiſe auf allen Zwiſchen Stationen der neuen Bahn 
erheblich billiger, als früher, da bisher die Steinkohlen dorthin (aus⸗ 
genommen Kempen, welches durch die Bahn Oels ⸗Wihelmsbrück mit 
der Rechte Oderufer Bahn verbunden iſt) nur mit Fuhrwerk von den 
nüchſigelegenen Bahnſtationen geſchafft werden konnten. Was Poſen 
belbß betrifft, fo ergiebt ſich nicht ein bedeutender Unterſchied; je nach 
der Lige der Kohlengruben liefert entweder die Oberſchleſiſche oder die 
Poſen⸗Kreuzburger Bahn billiger die Kohlen hierher. Für 11,000 
. Rilogramım Steinkohlen aus der Grube Louiſenglück bei Kattowitz wer 
den ſoko Poſen an Fracht gezahlt: auf der Oberſchſeſiſchen Eiſenbahn 
105 M. 40 Pf., auf der Poſen Kreuzburger Bahn 103 M. 81 Pf., aus 
ber Sulanna-Grube: auf der Oberſchſeſiſchen Eiſenbahn 103 M. 80 
Poſen⸗Kreußburger Bahn 105 M. 38 Pf., aus der Karo⸗ 
auf der Oberſchleſiſchen und auf der Poſen Kreuzburger 
Hahn 107 M. 80 Pf., aus der Grube Wildenſteinſegen: auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn 95 M. 80 Pf., auf der Poſen = Kreuzdurger Bahn 
EM. 40 Pf. Im Allgemeinen ſcheint es, als ob die meiſten Kohlen ; 
ruben für den Transport auf der Poſen⸗Kreuzburger Bahn nach 
oſen etwas günfliger liegen. 5 8 
r Am Alten Markte wird gegenwärtig das Gebäude auf dem 
Shasta Au'ſchen Grundflüde an der Ecke der e abge · 
Frochen, indem zum nächſten Jahre der Neubau, der an der Ecke der 
Sifurten- und Ziegenſtraße in dieſem Jahre begonnen hat, weiter auf 
den Geundſtücken Nr. 52 und 53 am Alten Markte fortgeführt werden 
fol. An der Ecke des alten Gebäudes befindet fi auf einer gewun⸗ 
‚ denen, halb hervorſprinzenden Säule eine „Mutter Gottes mit dem 
Kinde“ aus Sandftein, die nach dem eckigen Faltenwurfe und dem ge⸗ 
fſammten Stile zu urtheilen, aus dem 15. Jahrhundert herrühren 
dürfte. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe Statue erhalten bliebe und 
einer Sammlung einverleibt würde. Es giebt in unſerer Stadt nur 
noch wenige derartige Statuen aus dem Mittelalter, fo an der Ecke 
des Alten Markts und der Judenſtraße, in der Jeſuiten und Kloſter⸗ 
Slraße. 

* Auf der Kl. Nitterſtraße, an der Ecke der neuen Berbin- 
dun 0 zwiſchen dieſer und der Wallſtraße, ſind von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn zwei große Bauplätze an den Maurermeiſter 
Weigt verkauft worden, und joll auf einem dieler Plätze im nächſten 
Hıbre ein großer ſtaltlicher Neubau von 8 Fenſtern Front auf geführt 


werden. 

Ein Stubenbrand entfiand am 12. d. M. in einer Wohnung 
auf * a nere dadurch, daß aus dem Ofen eine glühende 
Kohle unter das in der Nähe ſtehende Bett rollte, und dort einige 
Wiſche in Brand ſetzte. Das Feuer wurde jedoch bald bemerkt und 
löſcht. 5 g 
2 225 Auf der Bismarckſtraße wurde am Dienſtage in einem der 
- dortigen Häuſer ein Rohr der Waſſerleitung undicht und ſetzte einige 

Zimmer unter Waſſer. : 
8. Mißhandlung. Ein Brauergeſelle wurde am Sonntage auf 
Breslauerſtraße mit einem Stücke Holz über den Kopf geſchlagen 
8 Diebſtähle. Geſtohlen wurde einem Kaufmann am Alten 
Markte ae Dienſtmädchen vor etwa 3 Monaten eine beträcht 
lie Menge Wäſche, die jetzt dei dem Mädchen gefunden worden iſt. 
Ber einer Wittwe auf Oſtrowek find 28 Chriſtbäumchen vorgefun⸗ 
den worden, welche fie jedenfalls in verſchiedenen Nächten geftoblen 
bat; fie vermag ſich über den redlichen Erwerb derſelben nicht ausm⸗ 
weiſen. Einem Buchbalter auf der St. Martinsſiraße find vor 
einiger Zeit aus feiner Zbopnung ein Paar Jetohrgehänge, ein blau, 
ſeidener Kinderſchleier, ein wein eidenes Halstuch und eine Fehmuff 
entwendet worden. — Geſtern Abends wurden einem Fleiſcher auf der 
St. Martinsſtraße eine Speckſeite und eine Cervelatwurſt, welche in 
dem offenen Laden hingen, entwendet. 
N Sf Nawitfch, 14. Dezember. [Stadtverorbnetenwahlen. 
Bolkszählun Theater] Geſtern und heute fanden hier ber 
ſehr lebhafter Betbeiligung der Wähler die ig een für die 
Sſtadtverordnetenverſammlung ſtatt. In der dritten Klaſſe waren von 
berechtigten Wählern 187, in der zweiten Abtheilung von 179 
Weilern 104 und in der erſten Abtheilung von 66 Wählern 48 er⸗ 
ſchienen. Gewählt wurden Fleiſchermeiſter Wolff, Schornfteinfeger⸗ 
meiſter M yer, Deſtillateur Lukowski, Tuchfabrikant Ziegler, Banquier 
Jaffe, Kommerzienrath Pollack und Kaufmann Troeka. Juſtizrath 
* atthaet, der ſeit einer Reihe von Jahren der Stadtverordnetenver⸗ 
fammlung angehört hat, hatte bei dem gegenwärtig eingetretenen Ab⸗ 
daufe feiner Wahlperiode zu allgemeinem Bedauern erklärt, eine Wieder⸗ 
wahl nicht annehmen zu können. — Die Einwohnerzahl unſerer Stadt 


we 


4 
4 

4 
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beträgt auf Grund der Volkszählung 10,967, 250 mehr wie bei ber 
2 8 im Jahre 1871. — Seit Auen BR Monats finden hier 

heater⸗Vorſtellungen der Geſellſchaft des Theater: Direktors Reindel 
ftatt, die ſich trotz der ſchlechten Zeiten zahlreichen Beſuches erfreuen. 

R. Wilhelmsbrück (Podzamcze), 13. Dezember. [Schleſien 

in Poſen Breslau Warſchauer Bahn.] Der Fremde, 
welcher die hieſtze Gegend bereift, muß zu der Anſicht kommen, daß 
der ſchildberger Kreis zur Provinz Schleſien gehöre. Alle Intereſſen, 
geiſtige und materielle, wenden ſich Schleſien zu und er findet überall 
deutſche Sitte, deotſche Sprache und deutſche Zeitungen. Die Dörfer 
beſinden ſich in einem beſſeren Kulturzuſtande als in den meiſten an⸗ 
deren Kreiſen. Man ſieht viele ſtattliche Häufer in denſelben und 
findet in den Gaſthöfen meiſt ein recht gutes Unterkommen, nur ver⸗ 
letzt es das Gefühl des Großherzogthümlers, daß die Bevölkerung mit 
der Provinzialhaup'ſtadt ſo wenig Zuſammenhang pflegt und ſich 
wenig um die provimniellen Angelegenheiten bekümmert. Auf den 
hieſigen Dörfern iſt beſonders die kleine „Breslauer Morgenztg.“ ver⸗ 
breitet. Ein gutes Seidel Bier iſt auch überall zu bekommen, aber es 
iſt nicht poſener, ſondern ſimenauer oder breslauer Bier. Ueberall 
tritt der Einfluß der Nachbarprovinz hervor. Hoffen wir, daß die nun 
endlich eröffnete Creuzburg Poſener Bahn dazu beitragen wird, dies 
beſtkultivirte Stück der Provinz dem Zentrum Poſen näher zu bringen. 
— An den Weiterhau der Breslau Warſchauer Bahn von 
hier nach Lodz oder Warſchau iſt wohl noch nicht zu denken, trotzdem vor 
einiger Zeit ruſſiſche Fl meſſer wieder einmal das Terrain aufgenommen 
haben. — Auffa nd iſt, daß die hieſige Bahn bezieb. das hieſige Zollamt 
Podzamcze wenig zum Tranſito und fonſtigen Verkehr benutzt wird. 
Dabei hat es die Steuerverwaltung den Geſchäftsleuten ſehr leicht 
gemacht, indem jede Waare hier auf dem bequemen Wege der Abſer⸗ 
tigung mit Bezleitzettel — bei welchem die Kautionshinterlegung weg⸗ 
fällt — unter Waggonverſchluß verſendet werden kann. Namentlich 
iſt dies ein bequemer Weg für Spiritus Tranſito⸗ Transporte. Die 
großartige ruſiſche mirkower Papierfabrik hat bereits von dieſer Ver⸗ 
ſendungsart Gebrauch gemacht und ihre Fabrikate über Wilhelmsbrück 
(Podzameze) nach 8 und von dort nach Warfhau verſendet. 
Kenner ruſſiſcher Berhältniſſe hatten nie geglaubt, daß der ruſſiſche 
Finanzminiſter die Erlaubniß ertheilen würde, die bei Wilhelmsbrück 
ins Ausland gezogenen und ei Kattowitz wieder nach Rußland ein 
gehenden Waaren zollfrei einzulaſſen. Es iſt dieſe Genehmigung ent⸗ 
ſchieden ein großer Schritt zur Beſſerung der rufſiſch⸗deutſchen Grenz: 
verhältniſſe. Die genannte dicht an unferer Grenze belegene (die Be⸗ 
amtenwohnungen u. f. w. befinden ſich ſchon dieſſeitig) Papierfabrik 
iſt ziemlich großartig und gewährt vielen Hunderten von Arbeitern 
und Arbeiterinnen Brod. 

Bromberg, 14. Dez [Volkszählung] Nach dem Reſultate der 
eſtern Abend feſtgeſtellten Volkszählung vom 1. und 2 Dezember d. J. 
eltef ſich die Einwohnerzahl unſerer Stadt auf 30 990 Seelen, welche in 

1808 Wobnhäuſern und ſonſtigen Aufenthaltsorten (35 Kähnen) und 
6333 Haushaltungen und 20 Anſtalten untergebracht waren. Die Z ahl 
der männlichen Einwohner betrug 15,424, die der weiblichen } 
Die Zahl der Perſonen, welche ſich an den Volkszätlungstagen, auf 
der Reiſe befindlich, hier aufgehallen haben, belief ſich auf 551 männ⸗ 
liche und 386 weibliche Perſonen; bieſige Einwohner waren auf Rei⸗ 
ſen de. abweſend 216 männliche, 169 weibliche Im Jahre 1871 am 
1. Dezember zählte Bromberg nur 28 216 Seelen, iſt alſo um 2774 
Seelen gewachſen. (Br. 3.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

„Zahlen beweiſen.“ Unter dieſem Titel haben die Redakteure 
des „Berl. Aktionär“, die Herren J. Neumann und E. Freyftadt eine 
überſichtliche Zuſammenſtellung der ſtatiſtiſchen Materialien zur Beur- 
theilung der deutſchen Eiſenzolfrage herausgegeben. Für alle diejent- 
gen, welche durch wiſſenſchaftliche oder materielle Intereſſen veranlaßt 
find, ſich mit dieſem wichtigen Thema zu beſchäftigen, wird ſich das 
vorliegende Quartheft als eine ſehr erſprießliche Vorarbeit bewähren. 


Vermiſchtes. 


1 W Die Benperäus 215 ug, 8 Dies 855 ber 
rger g- a € e ante eſd von r letzten Ooffag 
bei Hubertusftod lt, und der Einſender giebt an, daß er ſich für die 
Wahrheit verbürgen könne. Der Kaiſer fühlte ſich kurz nach dem 
Aufbruch der hohen Jagbgeſellſckalt zur Lappenjagd in der Schorf⸗ 
baide durch ein leichtes Gafsübel indisponirt und wollte zu Fuß den 
Nückweg zum Schloſſe nehmen. Der König von Sachſen und der 
Großherzog von Mecklenburg Schwerin begleiteten ihn. Als die Fuß⸗ 
partie ungefähr zur Hälfte zurückgelegt war, ftellte ſich beim Kaifer, 
wohl eben in Folge jener Unpäßlich keit, Ermüdung ein und die hoben 
Herrſchaften riefen einen in der Richtung nach Hubertusſtock fahren 
den Landmann an, daß er ſie aufnehme, woju dleſer ſich gern bereit 
erklärte. Unterwegs fragte der Bauer den einen feiner Baflagiere, 
nach dem er ſeine Neugierde nicht 1 ar hatte bemeiſtern können: 
„Wer find Sie denn eigentlich? „Ich bin der Große e von Med: 
lenburg.“ „Oho!“ rief der Bauer ungläubig, „und Ste, wer find 
denn dann Sie?“ fragte er hierauf den Anderen. „Ich bin der König 
von Sachſen.“ „Nanu!“ sagte der Bauer, ſich immer mehr erbeiternd; 
zund Sie?“ wandte er ſich nun auch an den Dritten. „Ich bin der 
Kaiſer vom deutſchen Reich.“ „Da hört ih nun Allens auf”, lachte 
der Bauer heraus; „und wißt Ihr denn auch, wer ich bin, meine 
Herren, ich bin der Schab von Berfien. Die veute uzen kann ich 
auch.“ Jetzt lachten die drei wirklichen Souveräne hell auf, aber der 
kl lachte nicht, als er bald darauf feine Paſſagiere am Schloſſe 
abſetzte. 
CCT—! —A—A—. ] 5mm... m . — 
Beramworlicher Redakteur. Dr. Iulius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortun; 


zen Sohn geſagt werden, deſſe ü 
F Eimer ſen. wurde der Rem gebrochen. Sie 77 Hoſpital. 
Einer der Töchter des Herrn Etmer ſen., Frau Chriſtian Clauſſen, 
mußte die rechte Hand abgenommen werden, während eine zweite ver 
beirathete Tochter, Frau Glauert, leicht an Händen, Geſicht und 
Zeinen verwundet wurde, und eine dritte Tochter ebenfalls jedoch nur 
£ ungefährlich verletzt iſt. Der eine Schwiegerſoyn, Herr Chxriſtian 
Cilauſſen, ift leider todt, der andere Schwiegerſohn, Herr W. Glauert, 
Erbielt eine ſchwere Verletzung im Unterleib, Herr Conrad Glauert, 
Bruder des ietzteren, iſt todt. Fräulein Glauert endlich mußte der 
inte Fuß abgenommen werden und es wurde ihr außerdem der rechte 
rm beſchädigt. Endlich gehört noch zu den Verwandten der Familie 
vermißte Zahlmeiſter Bomhoff. 
Ueber die Urheberſchaft der fürchterlichen Kataſtrophe hat 
© Berichterftatter der „Weſerztg.“ zunächſt von Kapitän Franke, der 
im Augenblick der Exploſion an Bord der „Moſel“ befand und 
3 Kapitän Leiſt, zeitweilig betäubt, das Kommando abgab, daſſelbe 
opiſoriſch übernahm, Erkundigungen eingezogen, deren Ergebnig, 
urch ſpätere Information in einzelnen Pankten ergänzt, ſich dahin 
( fammenfaſſen läßt: Dem Kapitän Franke war unter den nach der 
Ataftrophe an Bord zurück zeblſebenen Poſſagſeren ein Mann (der 


9 „ſſigier der 1. Kajüte WK Thomas) aufgefallen, welcher etwa 
Jahre alt und anſtändig gekleidet, öfter aus einer Schnapzflaſche, 
Pecche er bei ſich führte, trank. Er machte ſich mehrmals an Kapitän 
Franke und frug über dies und jenes, theille ihm auch mit, daß er 
Fus Stuttgart ſei oder Fort feine Familſe habe. Thomas kam dann 
dem Kapitän Franle außer Geſicht. welcher vielſach mit Anordnungen 
Bord beſckäftigt war. Etwa 5% Uhr Nachmitlags waren Kapitän 
anke und Kapitän Willigerod im Salon der erſten Kajüte, als fie 
15 in einem der Stalerooms ein Stöhnen und Acchzen vernahmen. Man 
> A xfuchte fofort die Thür zu dem Stateroom zu Öffnen, allein fie zeigte 
dib von innen verſchloſſen. Unten am Fußboden konnte man ein 
Wenig durchfeben und erblickte einen Menſchen, der in Hemdsärmeln 
Af dem Sopha des Steterooms ausgeſtreckt lag. Nun wurde der 
immermann geholt, welcher die Thür erbrach. Am Boden lag ie 
omas mit dickzeſchwollenem Geſicht und beſonders Auge Er ſchien 
pere Wunden am Kopfe zu haben, und ſpäter hat ſich auch eine 
ſerwundung der Bruſt ergeben. Es wurden drei Aerzte, unter ihnen 


n Leiche bis jetzt nicht aufgefunden iſt. 


der Arzt eines der Lloyddampfer, Dr Brickenſtein, geholt. Die Aerzte 


konſtatirten eine ſchwere Verletzung des Schädels und ordneten den 
Transport nach dem Hospital an, wohin Thomas nun in einer Wiege 
gebracht wurde. Erſt eine Stunde 7 fand der Steward beim 
Reinigen des Staterooms einen ſechs äufigen Revolver; zwei Läufe 
waren entladen, vier noch geladen Merkwürdigerweiſe hat Niemand 
an Bord einen Schuß gehört, obgleich der Selbſtmordsverſuch erſt eine 
geraume Zeit nach der Kataſtrophe erfolgt ſein kann, weil Kapitän 
Franke ſpäter Thomas noch auf Deck geſund traf und ſprach. 

Ein Heizer an Bord der „Moſel“, Namens Milius, welcher das 
Verladen der verhängnißvollen Kollt in dem vertzängnißvollen Mo⸗ 
ment mit anſah, hat, wie er erzählt, die Beſchaffenheit von einer oder 
zwei vom Wagen verladenen Kiſten gleich inſofern auffällig gefunden, 
als ihm, vom Rhein her, wo er in Fabriken gearbeitet habe, bie Art 
und Weiſe, wie Exploſipfloffe gewiſſer Art verpackt werden, wohl be- 
kannt ſei. Eine oder zwei Kiſten hätten eine koniſche Form gehabt, 
die Höbe ſei 2 Fuß, die untere Breite 2 Fuß und die obere Breite 
nur 1 Fuß nach ſeiner ungefähren Schätzung geweſen. Den Vorgang 
des Verladens unmittelbar vor der Kataſtrophe will auch ein Arbeiter 
von dem nahen Deiche aus ziemlich genau beobachtet haben. Er ſtellt 
die Sache ſo dar: Umſchlungen von einem ſogenannten Stropp (Tau) 
ſchwebten 3 Kiſten, von dem Dampfkrahn der „Moſel“ aufgezogen, um 
gefähr in der Höhe der Rehling des Dampfers. In dieſem Augen⸗ 
blick waren ein paar Arbeiter daran, von einem der beiden Wagen 
(dem, welcher mit einem Schimmel befpannt war) eine Kiſte herunter: 
zuheben oder zu werfen. In dieſem Augenblick erfolgte die Erplofion. 


* Pouyer⸗Quertier bei Bismarck. Michael Levy in Paris 
hat über berühmte Zeitgenoſſen ein ganzes Buch Anekdoten herausge⸗ 
geben, darunter eine amüſante Schilderung eines Beſuches Ponyer⸗ 
Quertiers, des ehemaligen Thierd'ſchen Fmamzminiſters, bei Bismarck, 
Wir geben dieſe Schilderung in der Ueberſetzung dez „B. Tagbl.“ 
wieder. Pouyer Diertier, ein lebensluſtiger, volksthümlicher und rieſig 
ſtarker Mann, der auch als Fabrikant hoch geachtet war, that ſich be⸗ 
kanntlich durch die prompte Auszahlung der drei erſten halben Milliar⸗ 
den Kriegskontribution hervor; doch zu unſterblichem Ruhme gelangte 
er erſt durch ſeine Reiſe nach Berlin, zum Zwecke der Regelung des 


Vertrages zur Befreiung der ſechs Departemente. Fürſt Bismarck, 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 15. Dezember. [Reichstag.] Nach Erledigung meh- 
rerer weniger erheblicher Gegenn“nde wurde die Abänderung des 
Artikels 15 des Reichs münzgeſetzes, wonach die Thaler als Reichs⸗ 
ſiberſcheidemünzen nach vorherizer dreimonatlicher Anzeige anzunehmen 
ſind, in erſter und zweiter Leſung mit dem Antrag Sonnemann ge⸗ 
nehmigt, welcher die dreimonatliche Bekanntmachungsfriſt auf eine 
einmonatliche herabſetzt. Delbrück gab die Anzahl der kurſirenden 
Thalerſtücke auf einige 30 Millionen an, wovon im Publikum nur 
11 Millionen, die übrigen in Banken fi befinden. Camphauſen 
konſtatirte den günſtigen Verlauf der deutſchen Münzreform, 
welche Deutſchland auch im Geldweſen einen würdigen Rang unter 
den anderen Mächten gewähre. Schon fetzt hätten ſich die Banken 
ganz und gar mit ihren Zahlungsmitteln eingerichtet. Ende September 
ſtand dem in Gold ausgegebenen Betrage nur der neunte Theil in 
anderen Münzen gegenüber, man kann den letzten Uebergangsbewe⸗ 
gungen in voller Ruhe entgegen ſehen. Der Uebergang werde ſich 
ſpielend vollziehen. Hierauf wurde der Marineetat durchweg nach 
den Kommiſſionsanträzen in zweiter Leſung genehmigt. 
Bremen, 15. Dezember. Die wegen der Exploſion in Bremer⸗ 
haven vorgenommene polizeiliche Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß der 
Vaſſagier Thomas (richtiger Thomaſſen) eingeſtand, der Verfertiger 
des Exploſtonswerkes geweſen zu fein, welches er mit einem in bes 
ſtimmter Friſt ablaufenden Uhrwerk verſah und Letzteres auswärts 
anfertigen lies. Welcher Art der Brennſtoff war und ob das Faß 
außer demſelben noch Geſchoßmaterial enthielt, ſcheint noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Es beſtätigt ſich ferner, daß Thomas die Zuſammenſtellung 
des Exploſtonswerkes in einer Remiſe in einem der belebteſten Stadt⸗ 
theile Bremens innerhalb 14 Tagen bewirkte. Die Remiſe wurde 
polizeilich unterſucht, doch kein Sprengfioff, ſondern nur Verpackungs⸗ 
material dort gefunden. 
Harwich, 15. Dez. Das Verdikt der Geſchworenen betreffs des 
Lloyddampfers „Deutſchland“ lautet, daß der Kapitän Brinkenſtein in 
Folge ſchlechten Wetters zwar in der Rechnung irrte und nicht wußte, 
wo er ſich befand, eine ſtraffällige Vernachläſſigung demſelben aber 
nicht zur Laſt zu legen ſei. Die Geſchworenen ſprachen ihr Bedauern 
aus, daß das beſte Berechnungsmittel für zurückgelegte Diſtanzen und 


geweſen ſeien, auch kein erfahrener Nordſeelootſe das Kommando hatte. 
Der Kapitän und die Mannſchaft des Schleppdampfers „Liverpool“ 
verdienen allgemeine Anerkennung. 


Konſtantinopel, 14. Dezember. Ein kaiſerlicher Ferman betreffs 
der Durchführung der Gerichts⸗ und Adminiſtrativ⸗Reformen ifl ver» 
kündet und bildet in feinem auf die Reorganiſalion des oberſten 
Reichsgerichtes, der Kaſſalſons-, Appell und Erſtinſtanzgerichte bes 
züglichen Theil eine Wiederholung der offiziellen Verlautbarung vom 
9. Dezember. Alle Unterthanen der Pforte ohne Unterſchied wählen 
felbft die Richter und muſelmänniſchen und nichtmuſelmännſſchen Mit⸗ 
alteder der Gerichte und der Provinzial⸗Verwaltungs Räthe. Die 
Prozeſſe zwiſchen den Muſelmännern und Nichtmuſelmännern werden 
den Zivilgerichten zugewieſen. Niemand wird ohne Urteil in Ha 
gehalten und üble Behandlung nicht geduldet. Der Ferman verheißt 
gerechte Vertheilung der Steuern, 
und einheitliche Geſtaltung der Steuern, unabhängig von der Auf⸗ 
hebung des Viertelzuſchlags zum Zebent, Maßregeln zur Verhinderung 
willkürlicher Steuereinhebung durch Wahl der Steuereinnehmer von 
der muſelmänniſchen und nichtmuſelmänniſchen Bevölkerung feldft ; 
Reſormirung der Titres des unbeweglichen Eigenthums, Sicherung 
des Eigenthumsrechtes aller Untertzanen, Wahl der Gensdarmen aus 
den Beften jeder Ortichaft, die Aufhebung der Frohnarbeit, Reformirung 
der Leiſtungen für öffentliche Arbeiten, Einholung von Rathſchlägen von 
1 zur Hebung des Ackerbaus, der Induſtrie und des Handels. 
er Ferman beftätigt die Gewalten der Patriarchen und anderer geiftii 

hefs zur ferneren Ausübung des Kultus, gewährleiſtet alle & 
leichterungen behufs Gründung ihrer Kirchen und Schulen, ſowie den 
nichtmuſelmänniſchen Unterthanen die Zugänglichkeit zu öffentlichen 
Aemtern aller Grade, mindert nach individuellem Vermözensverhältniß 
die Militär⸗Befreiungstaxe für Nichtmuſelmänner herab, reduzirt um 
die Hälfte jene für die Muſelmänner, befreit hiervon die Dienſt⸗ 
untauglichen und ſichert das Recht der Grundbeſitzerwerbung allen 
nichtmuſelmänniſchen Unterthanen der Provinzen und Achtung der 
Teſtamentsbeſtimmungen derſelben, geſtattet ungehinderte Vorbringung 
legitimer Wünſche und Beſchwerden bei der Pforte, und droht Be⸗ 
efugniſſe der Gouverneure und Funklionäre werden feſtgeſtellt. 
Dieſer Begünſtigungen werden nur Diejenigen theilhaftig, welche die 
Pflicht getreuer Unterthanen erfüllen; die Andern werden derfelben 
verluſtig erklärt. Der Großvezier wird die geeigneten 1 ur 
Durchführung dieſer Reformen treffen, eine befondere bumifffon 
wird ihre Ausführung überwachen. 


ſchriften ſinden Sie unſtreitig die größte Auswahl in 
der Türk'ſchen Buchhandl. am Wilhelmsplatz. K.... 


der trocken trinkt, hatte vernommen, daß Pouyer⸗Quertier mit einem 
unverwüſtlichen Magen geſegnet iſt Es kitzelte ihn, den Franzoſen 
bei ſich unter den Tiſch ſinken zu ſehen. Bei Tafel großarliger Ein⸗ 
gang. Vor jedem Gaſt ſtehen ſechs Gläſer. Man ſchenkt ein, man 
trinkt aus: einmal, zweimal, zwanzigmal, Johannisberger, Steinber⸗ 
ger, Bordeaux, Burgunder, Tokayer, Champagner, Weine von Spa⸗ 
nien und Paläſtina; die Gäſte, die die Parole kennen, ſchlürfen nur 
bedächtig; Pouyer ſtürzt unverdroſſen Glas auf Glas, bis auf die Nas 
gelprobe und ohne einen Tropfen zu vergeuden. Famos! denkt Bis⸗ 
mard, er befneipt ſich, hat ihm ſchon! Beim zweiten Gang andere 
Weine, neue Nagelproben. Pouyer läßt keinen Schluck hinaus: er 1 
trinkt und plaudert, als oh nicht das Mindeſte dabei wäre Die Flüͤf⸗ 
figteiten ergießen ſich in feinen Schlund, wie Waſſer in eine Tonne. 
Er allein hat fo viel zuſammen getrunken, wie die übrigen Gäſte mit 
einander, und dabei behält er die alte friſche Geſich sfarhe und ſein 
Kopf ift fo frei, als wäre man bei der Suppe. Herr v. Bismarck will 
aber einmal durchaus dieſen verteufelten Zecher unterkriegen. Er läßt 
alſo Bier reichen, in koloſſalen Humpen, die eine ganze Flaſche kaſſen. 
— Das iſt fo deutſcher Brauch! meint der Kanzler. — Ein löblicher 
Brauch, erwidert Pouper und leert einen Humpen 
Nachtrinken!“ worauf er das leere Gefäß zum A 
volles hinhält. 19 Henker, denkt Bismarck, der müßte vom Schlage 
gerührt fein! Und jetzt gebt ihm ein Licht auf, daß diefer Normanne 
im Stande ift, ohne mit den Augen zu zwinkern, die ganze Rhein mit 
fammt der Moſelernte zu verſchlucken „Ihre Hand“, fagt da Bis⸗ 
marck, der fig überwunden fühlte, „Sie find ein Mann.“ Pouyer 
thut, als ob er dieſe Artigkeit nicht recht verſtände. Er läßt den Li⸗ 
gaeuren, die an die Reihe kommen, Ehre widerfahren, dann ſteht er 
dom Tiſch auf mit einem fo ruhigen Kopf, als hätte er zwei weich ge⸗ 
ſottene Eier verzehrt und ein Glas Apfelmoſt dazu getrunken. Seit 
Baflompiere, der zum Abſchiedstrunk auf die Geſundheit der ſchweizer 
Kantone feinen mit weißem Wein gefüllten Stiefel leerte, hat Frank⸗ 
reich nicht wieder einen ſolchen Geſandten wie Pouyer Quertier gehabt. 
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f Konkurs-Eröffnung. 
Kgl. Kreisgericht zu Rogaſen, 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zu den Warthe⸗Unterhaltungs⸗ und Neubauten m 


chung. J Beſtellungen auf 


6e wn betreffend dene 1 einjährige 


5 Fon f) 
Unter Bezugnahme auf 8 34 der Polizei 
des 1 995 in der. Siebte 


Betrieb en vom 12. Mai 1873 i en Erſte Abtheilung. Jahre 1876 erforderlichen Materialien und zwar! 
N latt Nr. 24 pro 1873) wird im Einverſtändniß mit den betreffenden 1 N 
Gand. Vorftänden date bekannt gemacht, daß 95 Tarif vom a de Kiefernpflanzen Rogue — 11. Dee 1875, 
c. vom 16. d. Mis. ab aufgehoben wird und an deſſen Stelle der nachitehendeh‘ i (Pinus Ivestris), Vormittags 11} Uhr. gaſchi⸗ 
Tarif mit dem 16. d. Mts. für das hieſige Droſchkenfuhrweſen in Kraft tritt. 100 Stück 10 3 incl. Emballage] Ueber das Vermögen des Kaufmanns nen 2 
FR anco Bahnhof Guben nimmt entgegen Emil Bere zu Rogaſen ift der Pfähle 
. 1 | 213,4 Ihe ſtädtiſche Oberfö-fter Herr Titze kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 3 5 8 
1 K 1 ; der Tag der Zahlungseinſtellung auf ubm. Stuck Stück dM 
. Perſone nlin Forſthaus Heidekrug bei Guben. 0 Junt 1875 8 And 
in Pfennigen. Guben, den 9. Dezember 1875. 1 8 5 Se eilt fe ieh an 1 — u 
Der Magiſtrat. De een! ee l 
f debe ker Bang 3 2 | Bi agree Ja e ui ee Iſaakſim I. Auffichts » aussi ber der 8 
ahr innerhalb der Feſtungsthore 50 607 8 0 | a on hier beſtellt. ruſſiſchen Grenze 
2 Toorfahrten: . 52 Wekanntmachung. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners bi Siwigayn 14100 650) 1 5900 90 
2. Cena he Heſiſche, Märkiſchen oder 0 120 100 In der Kämmerei ⸗Forſt der Stadt werden aufgefordert, in dem „ II. desgl. von Swigezyn bis * 
entral⸗Bahnhof 70 100 ö 8 ora — — PER _ 
4 Bomſt, unmittelbar an der ſtromab. auf den 3. Januar 1876, „ III. desgl. von Gora bis Leni 


100 120 


| 


120 120 


wärts in die Oder führenden, zum 5 
Floͤßen gut geeigneten afferfinhe 1 Vormittags 10 Uhr, 21770 690 2800] 16200) — 
etwa 1, Meiſe vom ee Bahnhofe vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 


b. zwiſchen zweien der voce Bahnhöfe 70 80 
| 
gelegen, ſollen ciren 94 Morgen, nach Richter Schmidt im Seſſtonszimmer 151301 1890“ 24000 92400) 52000 | 


C. nach dem Creuzburger Bahnhof, Unter⸗Wilda, 
15 beten Fort Prittwitz, Columbia, den 
P 

3. Landfahrten: 

a. nach Sawade, Johanniskirche, Städtchen, Ober⸗ 
Wilda, Mullackshauſen, St. Lazarus, Juden⸗ 
0 Feldſchloßgarten, Bartholdshof, Jerzyee, 

b. N 5 Oberſchleſiſchen, Märkiſchen, oder 
Central⸗Bahnhof nach Mullackshauſen, St. La⸗ 

f po Judenkirchhof, Feldſchloßgarten, Bart⸗ 
rr e nr 

0. von Bu Ne Märkiſchen, oder 
Gentral- Bahnhof nach den übrigen ad 20 und 
Za. genannten Orten, ſowie nach Zagorze, 
Oſtrowek, Schrodka, Schillingsthor, Berdychowo, 

S ed lere a 

Spät: und Frühfahrten bei den 1 bis 3 
vorgenannten Fahrten werden höher berechnet 

und zwar: £ 

a. Fahrten zwiſchen 10 und 11 Uhr Nachts um 


b. A zwiſchen 11 Uhr Nachts und 7 Uhr 
orgens um 50 Pf. 

In beiden Fällen entſcheidet der Anfang der Fahrt 

Nach Viktoriapark, Urbanowo, Glowno und 


ezye 
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100 100 wind 


50 pCt. Nutzholz veranſchlagtes Holzfüber ihre Vorſchläge zur Beſtellun 0 
zum Abtriebe im Termin des definitiven awaltche een 


an ee ee. e Ih Geld, Yale a ep 


ſoll im 8 der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Schriftliche mit der bezüglichen Aufſchrift verſehene Offerten find bie 

deren Sachen in Beſißz oder Gewahrſam 7 

haben, 25 welche ihm etwas verſchul⸗ Dienflag, den 28. d. Mts., 
im Rathhauſe pierſelbſt imfſden, wird aufgegeben, Nichts an den- Vormittags 11 
Wege der ieitation berkauftſſälten zu verabfolgen oder zu zahlen, ormittags Uhr, 
werden. vielmehr von dem Beſitz der Gegen. im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, woſelbſt auch die Submiſſtons beben ⸗ 
Die Taxe nebft Erläuterungen und ſſtände bis zum gungen täglich während der Dienſtſtunden eingeſehen, oder auch gegen Exſtat⸗ 
Pe liegt in unſerem Bureau 
ſowohl, als 10 bei dem Förſter Rau 


im Forſthaus Bomſt zur Einſicht aus dem Gerichte oder dem Verwalter der chrimm den 14. Dezember 1875. 


S 
; „[Naſſe Anzeige zu machen und Alles 
ies, g ee e e ee Der Waſeerbau- Inſpeßttor. | 
e Dranbfnbaber und andere mit benſelben Habermann. 


Bomft, den 2. December 1875. gl e nn PIE 2a ia ne 
0 n ecember e 11 te Gläubiger des G Wekauntmachung Bekanntmachung. { 


Der Magiftrat. ners haben von den in ihrem 
— — In dem Geſellſchaftsregiſter des un⸗ In unſer Firmenregiſter iſt unt⸗ 
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gleich werden alle Diejenigen, welche 
Zur Verdingung nachſtehender Bau- an dee Neffe Anſprüche ee Nr 2 eingetragenen Firma „Bergas“ 
JJ ͤ PP ̃ näoten? 2 
lere een Fe e e e e de e Eisenbahn ⸗ Geſellſchaft⸗ a 8 
5 2 
Senner dran Geundſtac N95 a en Naher verlangten Wee bis in Rn ) Nachſichenbes eingetragen 1 5 ae eee 
worden: Koſten, den 11. Dezember 1875. 


h. gehörigen de um 10.8 1826 einſchti klich 

raße Nr. 2, veranſchlagt auf 770 M. 10. Januar ein e „Ver ia li j j 

2. eines 43,2 m. langen 3,7 bel uns ſchriftlich oder zu Protokoll Le e a Königliches Kreisgericht. 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung nehmigt am 26 Auguſt 1875 von Erſte Abtheilung. 


Erläuterungen zur Taxe zu etwa anberaumten Termine die Arungen in Summa E 3180] 28000) 114500 82008 


j 
10. Januar 1876 einfchlieglich] tung der Kopialien bezogen werden können, einzureichen. 
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egrze, Winiary (Dorf » -» + . + - 
auge ins und Rückfahrt der ad 3, 4, 
5, genannten Landfahrten ermäßigt ſich der 


N. Mart um 70 Pf. 
2 hat dabei die Droſchke auf Verlangen 


mn. hohen verriegelten Brett: 
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tunde unentgeltlich zu warten, längeres annes auf dem Hofe des katholiſchen der ſämmtlichen, innerhalb der ger 2 2 on ng. 
Warten N nach der Zeit zu berechnen. Malte veranſchlagt auf 770 dachten Friſt angemeldeten Forderungen, er a ee — 5 eRunnimaczung. 
e. Zeitfahrten: ö 8. der Anlieferung und Le⸗ one nach Befinden zur Beftellung des] deren Handelöminiiter find: Die gieferung von 8 enſtern in fer 
a. bie 15 Minuten. 1, 80780 190 100 gung von 48 wu, Langen, B. eftnittven Berwalkungsperſenals 1. Die 8818 und 34 des Statute biger Beiglafung für die Fiege 84 
. 4 J 109 156 150 1.25 m. breiten Trottoit-Ylat- auf den 20. Januar 1876, dag bc e ee bat be Mauikircge, el in Mage e 
. ii lebe folge E Stde. 40 40 250 00 Grana le e een Vormittags 10 Upr, dance dak ec Den und aß Sta e ß | 
Endigt die Zeitfahrt außerhalb der Stadtthore, 1 5 vor dem⸗ vor dem Be Herrn Kreisrichter nalen ar Mittwoch N 
fo muß bis zu den letzteren die Nückfahrt mit vergütigt 7 — Bretiz ‚m es 8 . im Seſſionozimmer zu er 1. dem Preußiſchen ’ | 
werben. falten Pumpenrohres an den en ſeine Anmeldun Sai nnd Rage 


Anzeiger, : 
der Berliner Börfene Vormittags 10 Uhr, 


Zeit im Baubureau des Unterzeichneten anb 


7: Wer Beginn ber, Fabıt Das der Sutfcher Die Marke be. ri 
verabreichen, <a ie 
der Schleſſſchen Zei⸗Nraumt, woſelbſt auch die Cube 


widrigenfalls der Fahrgaſt gar nicht zu be⸗ tions⸗Teraun auf 
ges brauch 


t. 1 * 3 itt * 
"hat beim Bei das tarifmäßige ahr Miltwoch, N 
eld e * d 22 N) 4 der ÖreäfauerZeitun nen 8 
nd die Sourfahrt nicht beendigt, ohne daß eine Veranlaſſung in der eu 0. M. 5. der Schleſiſchen Preffe jeden event. gegen Grftattüng der G 
Perſon des Fahrgaſtes vorliegt, jo zahlt der Kutſcher das empfangene Rarmitt 01 pialien bezogen werden können. 
Fahrgeld zurück Vormittags 10 Uhr, 5 Bin Gaile ber me Thel Bromberg, 11. Dezember 1875. 
10. Den Fahrweg bei Tourfahrten wählt der Kutſcher nach Maßgabe der in dem Sipungszimmer des erzbiſchöf. . N ö 
5 Deruſch alt. Wird al der Weg vom Fahrgaſt dorgeſchieden e kann lichen Konfiiteriat«@ebudes anberaumt, Dee en Ar a Stadt Bann. 
der Kuticher für Zeilfahrt fordern. — ich Unternehmungeluſtige hiermit 5 — Depo itlon — & io Grüder. 
11. Anhalten bei Tourfahrten kann nur zum Ein- und Ausſteigen gefor- einlade. x ya: 5 N 8 9 aft nicht G RAT * 
dert werden. Ede. der Kutſcher hierbei länger als 5 Minuten warten, jo Sl tene Bedlugungenſ N nur amtliche Beſcheinigun⸗ erich liche 
f kann ür Zeit fordern. e ; 2 ei eben⸗ a { 
12. Sehen iſt ei Droſchke, wenn fie mit Perſonen oder Sachen befegtjdalelbft, während der Dienſtſtunden zur e ar Auktion. 
iſt. Dem Beſteller muß der Kutſcher ſofort die Marke geben. Fällt dann si 7 de cn auch Bei deln 5 Zreit ag d en 17 d. 
die Fahrt durch Schuld des Fahrgaſtes oder eine in feiner Perſon liegende oſen, den 10. Dezember 1875. vom Aufſichts ⸗Rathe inſfrüh von 9 Uhr ab, w 8 i 
Auktions -Lokale, Magazinſtraßze Nr. 1 J 
mahag. Kleiderſpinde, Kom | 
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den 29. Dezember cr, 
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Veranlaſſung aus, fo zahlt er nach Zeit, falls mehr als 5 Minuten feit| Der Königliche Kommifjarius | j ’ den öffentlichen Bekannt 
der Beſtellung ao en As nn 2 Hf. „ für die erzbiſchöfliche Vermögens Ver⸗ Sublaita tions-Patent. u 
13. Wer eine Droſchke holen it, zahlt für Zeitfahrt, wenn er über] waltung in der Diözefe Poien, G bout nne quiers und Banken ver⸗ 0 
5 Minuten warten läßt, oder der Halteplatz über 5 Minuten entfernt, oder gez. Frhr. v. Maſſenbach A then In 1 9 ne ireten. mode, Tiſche, Stühle, 
re hoe und defien Ghegattin Comifel 2 fh zen Fassen aufgaben Bettſtellen mit Matrazen 
bisherigen Faſſung aufgehoben : > 7 
Kleidungsſtücke, Betten, 
Goldſachen, einen guten 


Abfahrtsort in den Bezirken 2—5 liegt. 
geborne Nock gehörig, zu welchem und an deſſen Stelle bestimmt 
mahagoni Flügel, Stiefeln, 


14. Mehr als 4 Perſonen braucht der Kutſcher nicht in der Drofchle / REDE 
2 der werden hierbei gemäß Nr. 15 3 
aufzunehmen, Kinder werben a en n Steckbrief. auch die Grundſtücke Tuczynek Nr. 1, den, daß die Mitglieder des 
2, und 3 und Obora Nr. 1, 2 und 3 Aoſſichtsralhes 5 Br Er⸗ 
100 Flaſchen Arac, Partie 
Stoffe zu Hoſen und Ueber⸗ 


der Kutſcher mehr als 4 Perſonen auf, ſo iſt der Mehrbetrag des Fahr⸗ 
eldes mit ihm Bann hören, welches 1427 Hektare 89 A 
F ERBE ie ftattung ihrer baaren Auslagen 
40 Quadratmeter ber Grundſteuer Teineriel Remuneration erhal ten. 
sicher ꝛc. gegen gleich Kanne 
Bezahlung verfteigern. 


11 EH DLnLaeTH, ana mg Seen 
t . 


7 zuletzt in Breslau wohnhaft, der inf mit 588 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
5 die den Wagen verunreinigen oder befchädigen, ſowie S der Provinz Poſen umherreiſen ſoll, iſt bäudeſteuer veranlagt if, ſoll im Ter⸗ P. Wartenberg, d. J. Dezember 1875. 
> - 2 cen 7 — Fahrgaftes deren nicht 5 werden. peritice Daft megen a min den Königl. Kreis⸗Gericht. 
ri selben 58 5 alle fel 27. Jauuar 1876 I. Abtheilung. —. Königl. Are ai Aug 
ucht, denſelben im Betretungsfalle feit Vormittags 10 Uhr, . DET OENUL EEE u 
ich ſan ordentlicher Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ Bekanntmachung. Klinik, für Frauenkraukheitem, 


* zunehmen und mit den bei ihm ſi 
19. Nachtfahrten auf Beſtellung find nach Accord mit dem Fuhrherrn . vorfindenden Gegenſtänden und Gel⸗ Nervenleiden, Schwächezuständeete, 


Dezember am 7. Dezember 1875. 


— — Fq—— 


berechnen. Nur für Früh⸗ un N d ; 50 ſaale Nr. 1 im Wege nothwendiger] Im Laufe des Jahres 1876 werden 

er o zu den tarifmäßigen uniergeichheten e henſch e a hederg Subhaſtation verſteigert werden. die beim hieſigen Kreisgericht vorkom⸗ e 28 A Se 
20. ‚Sanbtabrien auf unbefeſtigtem Wege und über die im Tarife bezeich- 4, aha Kante nöſchenk bes Grundbuch wie 2 in Da € enoffenfehefre fee —— . 14560) 

neten Orte hinaus können abgelehnt, werben. A Beſchreibung: blatts, etwaige Abſchätzungen und andere durch f yphilis, Geschl.- u. * 
21. Wege- und Brückengeld für Hin, und Rückfahrt trägt der Fahrgaſt. Alter: 30 Jahr, das Gut betreffende Nachweiſungen, a) den Deutſchen Reichs. und Kö⸗ : ik wie" 


sicherem Erfolge auch) 
Dr. Holzmann, Kl Gerber & 


Rothklee, 


niglich Preußiſchen Staatsan- 
zeiger und 


1) die Poſener Zeitung 


22. Für Bee die in dieſem Tarif nicht vorgeſehen find, iſt das Fahrgeld Geburtsort: Zduni, 
85 verabreden. Größe: 1 Meter 72 Centim. I Mm. = 


| owie befondere Kaufbedingungen können 
leſer Tarif tritt mit dem 16. d. Mts. in Kraft. 5 7“ 


n der Bureau ⸗Regiſtratur III. einge⸗ 
ſehen werden. 


3. Dezember 1875. Haar: blond, Das Urtheil über die Ertheilung des 8 

1 den [ 0 | i ei Prä ſid t —ꝗ— i blau, ER Zuſchlages ſoll in dem belaunt gem u 1 auf he Bi Weißkle e, = 
2 ugenbrauen: blond, ru egi eziehenden Hu 
onig 2 0 U f en ’ Nafe und Kinn gewöhnlich, am 9. Januar 1876 Ge 99 nen den Kreis- Gerichte Rah Thymothee u 
Staudy- Mund: gewöhnlich, Vormittags 11 Uhr, Meißner unter Mitwirkung des Krels. und 11 0 
ZS 1, Eine Mae 115 3 in unferem Sitzungszimmer Nr. 1 an- Gerichts „Sekretair Tietz bearbeſtet Un 1 e andern Grasſameh 
. eſichtsfarbe: geſund, N 0 reie N 

Bekanntmachung. Eine Reſtauration Zähne: dolle äudig, Ds —— — publigiet werden. e eg, eien Kauft und verlauft 


Das in Gemäßheit des Geſetzes vomfmit Billard iſt ſofort zu verkaufen It: kräftig, 
25. Juni d. J, betreffend die nee Näheres im Comptoit beim Herrn f 9 Neat 
— » en Posch ng 1 8 G = 5 ße 40 Magdeburg, den 9. Dezember 1875. 
er Provinz Poſen aufgenommene Ver⸗ roße Gerberſtraße 40. a = = 
zeichniß Be Mel beſtandes der Einwoh⸗ . 9 Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗ 


ner der Stadt Poſen liegt Gi Vä f Gericht. Abthe lung für 
vom 16. Bis einräriepnig| Eine Väckerei Steaffagen. 
den 29. Dezember d 3 925 e e if n SS 
i ne J Icher an einer gelegenen Stelle iſt vom 2 
in Ba ide ir u 1. Jauuar 1876 zu verpachten. Nähe⸗ 300 Thaler 
Neluahme — ee e Ir. res Adol h mi 3 ee age Su 1 ; 
thümer berichtigen zu laffen 6 \ DE ser Dabrl En auch gegen gute Zinſen als e unſerer Stationskaſſe Poſen zu haben. 1 ei , | 
Mofen. den 15, Sacher ee 1 5 in en 5, Offerten bill unter G. 3. 50 ee in Firſch-] Breslau, den II. Dezember 1875. 9 0 ſerner Ofen, 


* N 42 ter g r 4 bis 5“ hoch, wi gef 
Ser Magiſtrat. Slupeerſtr. lagernd Rogaſen. fi Königliche Direktion. durch 9 ug, Ee 80 


8. Calvary, 


« 


Königliches Kreis: Gericht. | Königliches Kreis⸗Gericht. A: 
Erſte Abtheilung. N f N osen 
Der Subhafiationsriähr. Ober ſch leſiſch⸗ Markt 100. : 
Ein Eifsenbahn, E 
1 „ Am 15 Dezember er. tritt zunſges Maſtbieh (Prima Wag 
zweiſitziger Poſtwagen S un Verl Hanbiner Bahn nachſſtehensenartowice bel Ba 
%%% arn,an, Suller Bali Diekhen zum Ste 
} ag nit direkten Frachtſä⸗] —er chor 2 — 
wird zu kaufen geſucht vonſten nach Paſen in Kraft und Mt bei] Ein ſchen gebrauchter 


Zwölf Stück kernfetted | 


{ Nr. 880 Lonnerſiag. 
Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


3 Die Herren Aktionäre der Poſen⸗Creuzburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft werden hierdurch zu der 


ordentlichen Generalverſammlung 
auf Sonnabend, den 8. Januar 1876, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, im Verwaltungsgebäude der Di⸗ 

rektion zu Poſen, St. Martinſtraße Nr. 24, 


eingeladen. 


MNuktion. 


Im Auftrage werde 


Mittags 12 Uhr, 
auf unterzeichnetem Dominium: 
8 fette Zjährige Ochſen, 


100 fette Hammel, 


ſteigern. 


* 
5 


Beilage zur Paſener Zeitung. 


Dienſtag d 28. d. ts. der am 11. Dezember 1875 verloſten Pfandbriefe 


7 tragende ſowie neumilchnede Kühe, 


auch übercomplettes todtes Inventarium 
meiſtbietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


Dobiezyn b. Buk, 16 Dezbr. 1875. 


Die Gutsverwaltung. 


16. Dezember 1875. 


Schönes Nohr, diesjäh⸗ 
riger Winterernte verkauft 
Dom. Boszkowo p. Pri⸗ 
ment, Bahnhof Alt-Boyen. 
Ein militärfrommes, gut 
gerittenes Pferd (Fuchsſtute), 
6 Jahre alt, 1,64 M. groß 


Ausweis 


des galiziſchen Boden -Kredit⸗Pereins: 
4 prozentige bei 66. Verloſung im Betrage von 160,515 fl. öſt. W. 
5 prozentige bei 14. Verloſung im Betrage von 76,000 fl. Bft. W. 
5eprogentige 37jährige bei 4. Berlofung im Betr. von 20,000 fl. öſt. W. 


x ift zu verkaufen. Auskunft 
Pfandbriefe zu 4 pCt. ertheilt der Premier- Lieute⸗ 
4 Ag . nant Ry Il, Mühlenſtraße 


Tasesordnung: Es ſtehen auf meinem 1055 1985 1777 2357 276 11859 16257 Magenkrampf 
1. Bericht über die Lage der Geſchäfte der Geſellſchaft, Gehöfe 60 Stück gute alte 7086 13382 17744 3498 381 11975 16239 ird fort und 8 
2 2. Bericht der Reviſions⸗Kommiſſion über die Rechnung des Jahres 1874 8 7753 13444 17760 4337 897 12046 16243 wir: 1 ort und ſicher beſeitigt 
und Wahl der Reviſoren pro 1875. 7 Eichen 8567 13494 17790 4528 1600 12095 16291 urch magenſtärkenden 
3. Auslooſung der nach $ 32 des Geſellſchafts⸗Statuts ausſcheidenden ) [2 8641 13597 17 1877 12299 16293 In gwer -Sxfr a ct 

Mitglieder des Auftichtörkths und Vollziehung der demnächſt erforder. von welchen ein Theil etwa 13603 17845 4765 1969 12692 16332 g 

lichen Neuwahlen. 1 Meter Durchmeſſer hat, zum 1 13878 17881 | 5100 1989 | 12797 | 16339 2 E81 

Zur Theilnahme an dieſer Verſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre Verkauf Reflectanten erfah⸗ 10407 13912 18137 5170 1990 12941 16310 Aug. 8 en au, 

berechtigt, welche ſpäteſtens 10 Tage vor Verſammlung ihre Aktien, reſp. noch z] ren das Nähere b. Eigenthümer 10768 14143 18165 5353 2037 12972 16345 in Flaſchen a und 10 Sgr. 
nicht umgetauſchten Quittungsbogen bei der Haupkkaſſe der Geſellſchaft in Gottlob Schiller zu Rudki⸗ 107 14183 18600 5571 2120 13223 16372 bei Ed. Feckert jun. in Poſen. 
Poſen, oder J Hauland bei Pinne. 11010 14603 18855 5637 [ 2141 13255 | 16381 
bei Herrn S. Bleichröder, Berlin e 11101 14604 19008 | 5714 2142138856 1611 — 
d , In Wei U | des | ms | 8 | Su ihelm Lat 
N „der e en Vereins⸗ in Breslau, f . 5 
2 nach Maßgabe der BT in 3 2 Geſellſchaftsſtatuts deponiren. Zu Weihnachtsgeſchenken 11577 14843 19226 8 2314 13465 16171 von Wilhelm La Z, 
Bekeslau, den u Kanten m und für Die Winterſaiſon een 1088 | 10301 | eat e | 19084 | 0012 eee di feinem Siren ins 
i A1 ön⸗Geſell Thüringer Reiſe⸗ und Jagdhaar⸗J 11741 | 15093 19371 6140 2471 13737 16539 fals: a 
der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ſtrumpfſtiefel in allen Gibhen⸗ an] 11744 15250 19487 6286 2741 13929 16542 Ingwer (weiß) 
Dr. Bonigmann N und Güte noch nicht über⸗] 11774 15496 19617 6303 3002 14015 16610 Ingwer (braun) 1 
k 5 4 troffen, empfehlen zu den mäßigſten 11851 15591 19770 64138 3282 | 14067 16611 Pommeranzen (bitter) 
—:: . I nbeifpretien 11898 168220 199306506 | 3300° | 14196 16623 Kammel nen (wei) 
r , .  Simsmeh Dane: 
1 7 H — UN b 0 
I 288ſte Stangen'ſche Geſellſchaftsreiſe nach dem Gebrüder Rothamse 121 1% 5 89 dels 140 | Ic Gitronen 
4 zu Stadtlengsfeld 12261 20228 6804 14400 | 16709 f. Bitter 
& rient!! in Thüringen 12301 | 16748 | 20336 | 6821 | 5783 | 14557 | 16726 Berliner Getreide⸗Küm⸗ 
1 u 5 u 12105 | 16980 | 20358 6839 8065 14568 16728 mel ze. das Liter zu SO Pf. 
unter perſönlicher Führung von Carl Stangen, welcher 7 111 17291 6973 | 82 14600 186744 She den e e ee 
bereits 15 Reifen nach dem Orient zur allſeitigen Zufriedenheit pe Dampfſtellmacherei 3095 9 1 5 I 55 
at. Wien, Trieft, Corfu, Alexandrien, Cairo mit Ausflügen wi: en N Ib 8 1 Jan0z | 1008 de . Sainvig a 
ramiden, nach Satkaräh und Heliopolis, Suez, Jaffa, Jeruſalem, un Jagonkeiſten-Jabril 7382 8865 14901 16818 de Goa Arac 25 
Jericho, Nablus, Nazareth, Tiberias, Damaskus über den e von Thiele mann & Kirſt 7450 9607 1490 1 — 5 Seram m 2 2 2 
Baalbeck, über den Libanon, Beirut, Smyrna, Athen e e 7477 9090 14882 107320 Jamaica Rum | 
Deftb, Wien. — Abreiſe Mitte Februar 1876. Dauer onate. offerict als Shecialität Mäder für 7597 9775 | 15042 | 17348 feinften Punſch⸗Syrop u. Fe 
Preis 900 Thlr. Proſpekte e b 1 5 57 = ſchweres Fuhrwerk, ſowie 7713 978⁵ 18727 19395 a ober a: SE = 
ertige Arbeitswagen. 7715 | 10182 | 15141 | 20664 - 

Carl Stangen's Reiseburean, Wagen sowie landwirthſchaftliche 7718 | 10247 | 15162 | 21208 Der Verkauf dieſer Waaren 
Berlin, Markgrafenſtraße 43. Maſchinen⸗Fabriken machen wir befon. 7857 | 10307 | 15406 | 21884 befindet ſich in dem MEDEN mei⸗ 
ey NHC Den a! . 8 2 en 8 1815 55 S era 

en er — er” Se r garantiren 0607 : 
P Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß an Stelle des ausge Waare dad ſalen bel borgügli ter 10610 15352 227709 nem chankgeſchäfte im 
ſchledenen Präfidenten des Verwaltungsraths, Arbeit die billigſten Preiſe. 10709 15975 7 fſſelben Haufe neu eingerichteten b 
8988 Auf Wunsch der 100% 15997 29785 Ee gra- Laden. 
ERS Dr. Ziglewiez in Def 6 id as | Ze Yale am Jeder Zelt den 
2 \ r. ewiez in Poſen 8 u 8 
in der Sitzung vom 11 4. zum Mitgliche des Verwaltungsraths und Herr Ge r. S chnei er, 11507 16146 men, und ven ich, um er 


rat d Bankdirektor 
Landſchaftsrath un H. von Nostitz Jackowski, 


Rittergutsbeſitzer auf Groß⸗Jablau, zum Präfidenten erwählt worden iſt. 
oſen, den 13. Dezember 1875. 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerel in 
Birnbaum, bin ich gern bereit, hiermit 
öffentlich zu beſtätigen, daß die mir im 
vorigen Jahre von der genannten Fa ⸗ 
brik gebaute Dampfmaſchine zum Bren · 


u vermeiden, auf meine im Glaſe 
er Flaſche eingepreßte Firma 


genau achten zu wollen. 


Pfandbriefe zu 5 pCt. 
Serie II. Nr. 53, 317, 398, 633. 


66 5 5 2 . N 0 maſc 3 E Wiederverkäufern ermäßigte Preife 
/ „Vestan, Sebens-Berfiherungs Bank a 6 rad 0 a En E Serie III. Serie IV. Serie V. und angemeſſenen Rabatt 2 
4 u Irath 0 1 mein ! n - sen 2 
der Gtellnertreter des Priſidenten Der General » Direktor fund kann ich daher dieſe Fabrik zu der⸗ 2 — — Es ift Milch von 80 Kü⸗ 
B. Leitgeber. Dr. Rejowski. artigen Anlagen nur E. Miengel 0 9285 6110 38 44 1318 | 2836fhen gegen Kaution zu ver⸗ 
— 1 | ron b. Pinne, 18. Desmbr. 187. 2 | 3329 6130 27 2% 13 3950 pachten. Näheres zu erkah⸗ 
Wietoria-Chocolada Senne eee 110 | | | 375 | 1519 ten franco poſtlagernd Ja- 
aus der Dampf-Chocoladen-Fabrik des Hoflieferanten Joh. Hof I 2 Vetroleum 1109 4% | os | 68 | 88 | ans 4 raczewo. 
in ez mit Vanille und Gewürz gemischte ausserordentlich . irt Wied 155 N = = a 75 u 22 8 
zarte und angenehm schmeckende Chocolade ist in den feinsten in Dr dissen offerirt Wieder · 1601 4825 7028 1058 1019 2 BE Fir bie * 
Salons der höheren Berrschaften ein beliehtes Getränk, um sie verfäufern zu billigften Notirungen 2069 1885 7281 1604 1089 ir en ür dieſe Snifon 1 
dem allgemeinen Publikum zugänglich zu machen, ist der Preis J Blumentha 2254 5132 7118 1741 Das Marz: und 
auf das Geringste festgesetzt. Sie ist schon mit 80 Pfennig pro x 2358 5255 7446 1809 M 1 ) iel 
Pfund zu haben. Niederlagen werden in allen Städten errichtet. in Bofen. 2405 8514 7506 1833 88 l orig] 125 ’ 
Zu haben: 1 — — 22 6001 7717 1994 in luſtiges Würfelſpiel für 
2 - NI eee eee eee | >”. ; 
in Posen: General-Depot und Haupt- Niederlage bei Sie la miabahes Hann = 8018 die Jugend umd deren 


Gebr. Pleßner, Markt, Frenzel & Comp., Alter 


Markt 56, in Schrimm bei den Herren Cassriel u 8 
in Wongrowitz bei Herrn Herrmann Ziegel, in Pinne bei 
Bern A. Borchard, in Gnesen bei Herrn Sam. Pulver- 
macher. 


gegen Verſchleimung, Heiſerkeit, 
Huſten und katarrhaliſche Affek⸗ 
tionen ſo beliebten 
Stollwerck'ſchen Pruſt- 
Bonbons 
aus der Fabrik von 
Franz Stoliwerek, 


Hoflieferant, Köln, Hochſtr. 9, 


Eduard Tovar 
Paris. Hier Leipzig. 
Aismarckſtr. 1 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 
der neueſten Erzeugniſſe * 


Pariſer Bijonterien und Luxus⸗Artikel. 


Blumenſtänder, Sardinières, Tiſchchen, hocheleg. Atrappen mit Muſik, 
Blumenvaſen, Viſitenkarten⸗Schalen, Schreibzeuge, Spiegel, Flaconſtänder, 
Schmuckkäſtchen in Porzellan, Bronce, Onyx, Schildpatt Elfenbein ꝛc. ꝛc. 


bereits errungene ausgedehn⸗ 


auch auf alle übrigen Welt⸗ 
theile aus, 

er Paquet à 50 Pfennige 
Hätte 12 Poſen bei Dieanig 

A. Cichowicz, 

S. Alexander, 

E. Brechts Wwe., 

C. Boie. 


A. Claſſen, 0 
Eduard Feckert jun., 


Fächer aus Strauß: und Schwanenfedern, Schildpatt, Elfenbein, Seide, 

Atlas, Haut-Nouveauté mit Sujets. Malereien in mehr als 200 Muſtern. H. Hummel, 

Damen- Schmuck in Korallen echt und imitirt, Filigran, Moſalk, Onyx, L. Kletſchoff. 

Berg Kryſtall, Orpd, Perlen, Cumsen, Sapherin, Porzellan in mehr als S. Niewitecti & Co., 


500 der neueſten Muſter. 
Ferner eine hochelegante Collection Herren und Damen- Uhrketten 
wie Medajllons, Armbänder, Diademe, Chateling, Kreuze, Haarnadeln, 


Conditorei, 
S. Samter jun., 
Oswald Schäpe. 


tten-Knöpfe, Ceintures ꝛc. ꝛc. Ebenſo eine prachtvolle Auswahl we 
8 Viſitentaſchen ꝛc. in Leder, Elfenbein . 5 CCC 
Erlaubt ſich be Fiſche! Leb. Hechte, Zander u. Barſe 


onders aufmerkſam zu ma N ; F 
1 d chen auf fein reich com Sanne En 


rtikeln in Laque de Chine, als Spind-, Schmud- 


von f 
— Lager ſchoff 


äftchen, Ther- u. Cigarren-Kaften, Theebretter, Gläſer u. Flaſchenteller ꝛc. 


Feſte Preiſe. ey 
Eduard ei Bismarckſtraße 1. 


Eine neue Sendung f 
ſchöner Artikel wieder erhallen. 


lich effectuirt. 
Autihel wieder erfallen. $ 


Kaffee und Thee. 


dehnen ihre, in ganz Europa 


teſte Verbreitung nunmehr” 


Beſtellungen auf Fiſche, leben 
dige Karpfen z. Feſte, werden pünkt⸗ 
KKletſchoff. 
Die Wiener Bäckerei 
übernimmt Beſtellungen auf Striezel, 
Blech- und Napfkuchen und empfiehlt 
ihre ausgezeichneten Hefenkuchen zum 


Freunde. 

Preis 1 Mark 80 Pf. (18 Sgr.) 
Pracht⸗Ausgabe mit vielen Ueber⸗ 
raſchungen 4 Mark. — Eine neue 

intereſſante Spielmethode. 

Zu haben bei 


Ernst Rehfeld, 

Wilhelmsplatz 1. 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe 

153. Lotterie 
kauft jeden Poſten, pr. ¼ 
à 30 Nm. gegen Einſendung 
und Entnahme des Betrages 
durch Poſtauftrag. 

Aug. Froese, 
Langfuhr bei Danzig. 
et O. 9981) 

Kölner Dombaulooſe 


empfiehlt a 4 Mark N. Blumen 
thal, Berlin, Kaiſerſtr. 3. 

Ein gut möblirtes Zimmer nebſt 
Schlafkabinet und Entree nach vorn 
—— iſt zu vermiethen Halbdorf⸗ 
traße 16 in der 2. Etage. 


| 
Pfandbriefe zu 15 377jährige. 
Ser. II. Nr. 183, 246. 
Her. III. Nr. 190, 594, 813, 1118, 1406, 2060, 2443, 2854. 
Ser. IV. Nr. 1, 58, 227. 
Ser. V. Nr. 228, 1253, 1303, 1486, 1647. 


Die Direktion des galiziſchen Boden ⸗Kreditvereins 
fordert hiemit die Inhaber dieſer Pfandbriefe auf, ſich um 
die Behebung des Kapitals am 30. Juni 1876 bei der 
Kaſſe dieſes Vereins oder bei den Handlungshäuſern: 


in Warſchau Leopold Kronenberg, in Wien Kendler u. Co., 
in Kraukau Blau und Epſtein. in Prag Böhmische Union Bank, 


ß in Berl Co,, 
ar 2 Se in Dresden Bresbener au 
9 


in Frankfurt a. M. Gebr. Bethmann, 
zu melden, weil die Verzinſung dieſer Pfandbriefe am 
obbenannten Tage aufhört, und die etwa über die Ver⸗ 
fallszeit ausgezahlten Kupons vom Kapitale in Abzug ge- 
bracht werden. 

Lemberg, den 11. Dezember 1875. 


PUPPEN! 


et · 


I Ein f. möbl. Zimmer Gr. Gerber⸗ 
ſtraße 18, 1 Tr., Eingang Büttelſtr. 
zu vermiethen. 


Puppen! n Puppen! Neuftädter Markt 10 (Ecke d. Ritter⸗ 
empfie ine T links, ft . 
zu den binligſten Preiſen |. eine derben Neben ber 


in den eleganteſten Coſtumes 
8. Sohott, Waſſerſtraße 1. 


ſchiedene Möbel, Spiegel u. Pol⸗ 
ſterwaaren zum Verkauf. 


* 


ET 


Ne 


2, A 
Ar 


teure und ang aller Art. Uhrketten in Gold, 
onen. 


n 


Für meien Manufaktur, Tuch⸗ und 
Kurzwaaren⸗Handlung ſuche per 1. Ja⸗ 
nuar 1876 einen flotten 


Actien⸗ Alle eure Sorge werfet auf den Herrn, denn 


er ſorgt für euch. 5 
Dieſer ee Gottesſpruch gift jetzt beſonders meinen 80 meift Verkäufer 
nz verwaiſten Kindern — 50 Knaben und 30 Mädchen — in den ſeit 21 


85 3 J ; d einen tüchtigen 
Fahren von mir in freier Liebe verwalteten Rettungs- und Waiſen⸗Erziehungs⸗ * 
Inhalten fowie mehren armen und greifigen Wittroen in der für fie eingerich- Lehrlin + 
teten ice dos enger Alle Gedanken der Kleinen und Großen gehen jeßt Polniſche Sprachkenntniß erforderlich. 
f Reimann in fröhliche Hoffnungen über und dieſe treten als ſorgenvolle Fragen an mich i Kurnik 
in Firma: uns N ai heran. Schon jetzt möchte ich es namentlich den armen Kleinen verſichern, M. Sp ro, x 
3 Julius Reimann. daß das kommende Weihnachtsfeſt fie an einen beſcheidenen Weihnachts tiſch. Ein junges Mädchen ſucht Stellung 
Größere Ausgabe a 5 Mark (mit Ver- führen werde. in irgend . Geſchäft. 


Die Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld 


hat mir die Agentur für hier und Bali übertragen. Ich empfehle mich 
i 


Nach mehrtägigem ſchweren 
Leiden entſchltef Fanft heute 4 
Uhr früh mein innigſt geliebter 
Mann, unfer theurer Vater, 
Schwiegerſohn und Bruder 
Kaufmann 


Isaac Witkowski 


im 42. Lebensjahre. Theil⸗ 
nehmenden Freunden dieſe trau 
rige Nachricht 


demnach zur Vermittelung von Feuer⸗Verſicherungs⸗Abſchlüſſen aller Art, indem 
eis — 5 erbiete, jede zu wünſchende Auskunft auf das Bereitwilligſte zu 
ertheilen. 

Schwarzenau (Kr. Gneſen), den 15. Dezember 1875. 


2 packung und frankirter Sendung 6 Mk.), Wunderbar hat der Herr, in deſſen Gnadenwalten ich mein ftilles und] Näh. A. C. Schlfferſtraße Nr. 6. 5 
lei ; mühevolles Werk täglich betend befehle, durch fromme Chriſtenliebe in der Ein — C ie Hinterbliebenen 
kleinere 3 Mark. Es iſt wohl das ſchönſte Tel mer en e nen gdaßt and el eee, ng r Ein 2. Bedienter, mit guten Zeug D 8 1 15. Hebe eig, 


niffen verſehen, wird aufs Land geſucht, 
aber nur ſolcher, der Bedienung verſteht. 
Näh. Breslauerſtr. 15, 1. Stock. 

E. v. Zakrzewski. 


N Spiel nicht nur für Kinder, aber auchffür das are und Seufzen dieſes Erdenlebens ein liebendes Vaterherz hat. 
für Erwachſene, weil die Figuren ſichſ Zu dieſem erbarmungsreichen Gott heben ſich jest in den vorweihnachtlichen 
wirklich bewegen. Zu jedem Lebendrade Tagen die Augen fo vieler Wittwen und Waiſen empor und beten um fein 


Geſtern Abend 3/10 Uhr 


1 5 ; immliſches Wohlthun. ee 
5 nn 1 1925 fir 2 hend Saufenbe von Rindern dab fühe ode der dagen and Dutter Reelles ſtarb nach längerem Kranken- 
0 . liebe genießen und von dieſer Liebe mit allerlei Freude im Leben geſegnet wer Heirathsgeſuch! lager unſer verehrter Vater 

7 


jede Serie 15 Sgr. 


J. Chociszewski, 
Buchhändler in Poſen, 
Ecke der Büttel- und Schloſſerſtr. G. 


den, hat für fo viele meiner Waiſenkinder noch nie einmal ein Strahl von } : 
elterlicher Liebe über ihr armes Ewenlcben geleuchtet. Den erſten weihnacht⸗ 3 in 1 Sale 
lichen Tiſch hoffen fie in meinen Anftalten zu fehen und an einer Weihnachts. Fünf erg Kin a Beſitzer eine: 
abe ihre erfte Freude zu hahen. Schon jauchzen 17 Herzen täglich um mich] Grundſtücks, 8 ir zu Habe 
12 und ihr Mund ift voll Rühmens deſſen, was der treue Gott an ihnen rathen. Damen oder Wittwen in ger 


Groß und Schwiegervater 
Herr 


Wilhelm Roeſtel. 


Statt beſonderer Meldung, 
um ſtille Theilnahme bittend 
zeigen dies an 


die Hinterbliebenen. 
Buk, d. 15. Dezbr. 1875. 


Auswärtige Jamilien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. 9 Lindenberg 
mit Prem. Lieut. Richard Loewe in 
Drenſe und Prenzlau. Frl. Roſa 
Eichberger mit Fabrikbeſitzer Hermann 
Behling in Dresden und Petersburg. 
Frl. Margarethe Faber mit Kaufmann 


: d, in 
Großes thun werde. Ich ſelbſt aber kann nichts weiter thun, als was ichſſetzten Jahren, welche geſonnen, find, 
bie alljährlich 4 habe. Ich fende für die vielen vater und mutterloſen] Cheſtand g 1 einige 2 — 
Kinder, denen mein ſorgendes Herz gehört, ſowie für die armen greiſigen dert Thaler disponibles Dermögen ber 
Wittwen mein bittendes Wort in die nahe und ferne Chriſtenwelt hinein und 
flehe den Herrn der Gnade an, daß Er daſſelbe mit Seinem himmliſchen 
Segen begleiten möge 

Pleſchen, im Poſenſchen, am 1. Adventsſonntage 1875. 


Der Anſtalts⸗Vorſteher und Pfarrer 
„Strecker, 


—. 


Für Weihnachten! 


Elegante Schaukelfauteuils, holzartig lackirt, fein vergoldete und re 
Ofenſchirme, fein verzierte Ofenſchirmgeſtelle, zu Stickereien ſich eignend, 
Blumentiſche und Ständer, Noten- und Zeitungs-Gtageren, Kleiderſtän⸗ 
der und Rechen, Kindermöbel aller Art ꝛc. ac. (6745,55). 


lden, werden höflichſt gebeten, ihre 
Adr. nebſt Photographie an Blodny, 
Schrodkamarkt 9 zu richten. Diseretion 
Ehrenſache. 


Es empfiehlt ſein reich aſſortirtes 


Lager 
in 
Gold⸗ und Silber: 


Garnituren, 


Verloren 

ein ſeidener Regenſchirm mit heller 
Krücke, Monogramm A. S. J. am Schilde. 
3 Thlr. Belohnung dem Wiederbringer 
bei A. S. Lehrt 2 

* 
Theater- Anzeige. 

In Vorbereitung 

ür die 


Weihnachtl⸗Borſtellungen > 
ra Diavol 


A Stark 5 5 
8 9 Fruchte, 


Goldarbeiter u. Juwelier. Brot: & 


ofen Zuckerkörbe, i Akten Otto Loewe in Magdeburg. 

er En Seuchter, Wiener Eisen - Möbel-, site an" °""*[tupute Sarnen, eh. ches mi 
Uhren Wilpelmöftr. Nr. 18, Tiſchbeſtecke Die lustiger meide Windſor o erehelicht: Yale died 

aa: cr 1 + edermann 

fur * ws in Fabrik Der Bauer als Wigionair Be Sepdlii gr Baronin Gant in 

d Hötel de France. verſchied ui d le ann 

EN Grand Höte me I eſchedenſter Breslau, Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage) Das Mädchen aus der Feenwelt Braunſchweig. Herr Mar Bauermeifter 

Romantiſche Original Zauberpoſſe mit. wit Frl, Eliſe Oehl in Berlin. Herr 


und Bahnhofſtraße 22, parterre. 
CCC NT 


Große Weihnachts⸗Ausſtellung 


von Zucker- und Marzipan -Waaren 


bei 


in: ü Julius Iſaacſohn mit Frl. 
Geſang in 88 ie Muſik von Brandt in Berlin. it Frl. Salvina 


Raimun Geſtorben: Geh. Hofrath Ludwi 
In Vorbereitung Berlin in Friedland. 1 


zu der a. D., S 
Rinder Weipmachtöporfteilung eg Se Suat — 4. — 
Die Wichtelmänner, 


in Brühl. Verw. Frau Oberſtabsarzt 
K Martha Oeltze, geb. v 
ee 085 Bildern von Fein Sram. Faun PR 
5 ong. { i 
(Mit neuen Koſtümen und neugemalter Gale in a Ag Tech 


T. Wezyk, 
Dekoration). ter Elfe in Osnabrück. Hrn. v Iſin 


50 a: ji a Martin 66,  Handwerker- ubm erk er- U erein Socket Anna in Kaffel. Frau Auguſte d 
F nnn, zo. ne. "Sana lei Une 
— 2 Auswahl, ehr billige ge Ziehung den 13. Januar 1876. Imorteng des Hrn. Mechmitas in Sri Pr; 8 Darm 
ER Gejammt = Gewinne: 375,000 Mark, Foerſter über Spectral⸗ . Dei DEE 
PPP Hauptgewinn 75,000 Mark, Analyſe mit Experimenten. Jett Eee. Cand. phil, Zheodor 
Aabafter-, Marmor- u. Achalwaaren- tener: Mk. 30 000, 15,000, 2 à 6000, 5 A 3000 ran sei ger, Uhrmacher Boefen 


Von den einfachſten bis zu den eleganteſten Fagons. 


U. Foerster, 
Uhrenhandlung, 
Gr. Ritter ſſt 


7 
empfiehlt unter reeller Garantie: goldene u. 
franzöſiſche Stutzuhren und Wecker, . 


eu 
Blanck in Berlin. Herrn Th. Gründ⸗ 
ler Sohn Ernſt in Heidchen. di 

Guſtav Rühl in Zachow. * 


3 Gr. Ritterſtr. 7, gegen Vorzeigung der 

usverkan 12 & 1500, 50 & 600, 100 à 300, 200 à 150, 1000 miktievsrur ben. FFF 

im früheren Laden von Aus len. 18 (vig-i-vis 2.60 um eine Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von 2 e Ralle eendafeit Interims -Theater 
dem „Grand Hotel de France“, 60,000. ; i 

beftchend on P Samitien- Nachrichten. u Poſen. 
Blumen⸗Vaſen, Frucht⸗ u. Deſſert Schalen, der e „o . 
fowie einer Auswahl in kleinen Kunſtgegenſtänden. inzige 3 le 00.002 [nad kurzen Leiden unſere innig ges’ 8 3 December: 
und beſte Gelegenheit, elegant willkommene Weihnachts-, Petroleum-Lampen, Ein zuverläffiger im Polizeifach ge-jliebte Tochter, Schweſter und Schwä- Zweites Gaftipiel des Herrn 


Hochzeits⸗ und Geburtstagspräſente billig zu kauſen. 


Petroleum-Kochmaschinen, wandte, 


ö f Wem Guſtav Müller 
Unterzeichneter beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß er eine Aus⸗ br 5 ü 4 y 
fteilung von ital. Kunftgenenftänden arrangirt fat und wich e Wiener Kaffeemaschinen, B reauge ilfe 10 Henriette, Ski, . Hamlet, 
deinen, Meperattren were außer morgen ae — 9] Berzelius-Kossel unt. det. el von ati are von eee a on. E e, Dänemark, 
Der Verkauf beginnt morgen Abend. er Messer aller Art nn e trauernden Hin⸗ Trauerſpiel in 5 Akten von 
um sökeeichen Bu Gifte ergebenft Aene Cambi. bel 8 : Commiffering Müumer in Schönlanke. terbliebenen ſSbdaleſpen 


H. King, 


Breslauerſtraße 


Gehalt nach Uebereinkommen. 


Königsberger und Lübecker Marzipan 
mit dem Portrait des Kaiſers, des Fürſten Bismarck u. 
a. m., zum Verſand geeignet, von 1 Mark an empfiehlt 


S. Samter jun., 


Am 6. d. M. verſchied zu Hamlet Herr Guſtau Müller 
Broniewice der Ritterguts⸗ Freitag den 17. December: 

beſitzer — Mira Vorſtellung. 
findet zum 1. Januar auf Herr von Tſchepe. Auf e 
Räucher⸗, Fett⸗ und Cervelatwurſt, ſo⸗ der Domaine Grabitz bei Der Entſchlafene hat ſtets Die 6 eiden 5 chützen. 


i verſchiedene Rä IEA 4 1 2 
u aber; 5 ee aht Me Büro, Zirke gute dauernde Stellung [mit regem Eifer an der] Oper in 3 Akten von M. Lorping. 


Ein gut empfohlener 


Gärtner 


Wilhelmsplatz 17. fabrik von Jacob Schachtel in Ein gut empfohlener, erfahrener Förderung alles Guten nnd Einlage im 3. Akt: Ständchen, Lied, 
NB. Wi 5 : 5 8 4 , jtomponirt vom Herrn Kapellmeiſt 
. ET Brenner Nützlichen in unſerer Provinz U. Schlegel. mon Fel v. Colli 


Zum Feſte 
empfehle meine anerkannt beſte, triebkräftige 
Getreide-Presshefſe 


täglich zwei Mal friſch. 


Ein gut möbl. Zimmers ond zu fofortigem Antritt für eine ſich betheiligt, mit beſonderem Emil Tauber’s 


mit bei. Eing. im II. Stock ae venmerei zu engagiren[Eifer aber dem landwirth⸗ F 
iſt im oberen Stadttheil zum] Meldungen werden entgegengenommenſſchaftlichen Vereinswegen ſeineſdieſer Saiſon: Die Maurer von 


unter A. B. poſtlagernd Pinne. N 5 5 g 
1. Januar 1876 zu verm. unter A. B. e ee eee Thätigkeit gewidmet; er hat Berlin die Direction. 


A iti Ein deutſcher Schäfer, verheirathet o.; x 
Näheres in der Expedition 1 — 75 400 Satan einen weſentlichen Antheil an 


Leon Kantorowicz. der Poſener Zeitung. verlangt. Dom. Przybroda bei Klecko. der Gründung unſeres land B. Heilbronn’s Restaurant. 


N t 
Fabrik: Czerwonak bei Polen. Ein gut möbl. Zimmer SE Marlin Zengnifje einzufenben. inzial Heute und folgende Abende: 
Niederlage: Schuhmacherſtraße 3. 71 zu verm. a — ſwirthſchaſtlichen Provinzial] Geſangsvorträ a 
ederlage: Sch 2 Lehrlinge gsvorträge der Sänger⸗ 


vereins gehabt, und dieſen, geſellſchaft de Ia Gar 
0 zeſellſchaft de la Garde. 
Pepsin-Essenz d derſceft de Profeſſor Dr. O. Llebreich. n 


werden geſucht und können ſofort oder ſowie den Centralverein für 8 
Nach Unterſuchung von Dr. Hager und Dr. Panum das wirkſamſte von allen Pepfinpräparaten, 


zu Neujahr eingeſtellt werden. den Netzediſtrikt durch län⸗] Heute zum Frühſtück friſche 
in als wohlſchmekenbes, dlätelſches Nittel bei Appetitlofigteit, fenmachem oder verdorbenen A. Boewig, deere Zeit mit vorzügliche laki 
ragen ac. als ärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 4 und Sgr. x 


Kupferſchmiedemeiſter, Erfolge als Vorſitzender ge⸗ dee e Ritter · 
Reines Malzextract. Bewährtes Nährmittel für Wiedergeneſende, Wöchnerinnen — Sgquhmacherſtr. 8. . 
und Kinder, ſowie Hausmittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis pr. Flaſche 77 Sgr. 


itet. Stets wird ſein 1 
Für meine Eiſenwaarenhandlung . er unter und I Chen Heute Abend Gunther 
Malzextract mit Eisen. Leicht verbauliches Eifenmittel bei Blutarmuth. Preis einen Lehrling mit guter Handſchri 
pr. Flaſche 10 Sgr. 


zum ff ntritt. gehalten werden. HE TEE SO 
Droguen, Chemiealien, cosmetiſche Seifen, Salichlfänre-Mittel ıc. empfiehlt 


e ©, Bob, Dt Der Vorſtand des land⸗ eee es 
Schering z Grüne Apotheke in Berlin, Ein Lehrling ſwuthſchaſtlchen Provin A, Grossen 
auſfſeeſtraße + 


Rabe Haie Stellung bei kr. 112. 
Vorräthig in den meiſten Apotheken und Droguenhandlungen. Für Wiederverkäufer Rabatt. 


ichaelis & Kantorowiez.] zialvereins für Poſen. | Heute Abend Eisbeine bei 


von Schenck. . 240 W 2 


Ein Barbiergehülfe wird ſofort 
verlangt Markt Nr. 60. J. Niehr. 


De end Marleo der W. Boden f En. (d WERT m Beim 


